
Mvzelvrelr 70 Heller .
(Einschließlich 6 Heller Portos

12 . Jahrgang . Samstag , 14 . Mai 1932 Nr . 115 .

Die Belgrader Koukerear
- er Kleinen Entente .

Studium der Abrüstungsfragen .
Belgrad , 13 . Mai . Heute um 11 Uhr vor ? ,

mittags traten im Ministerium des Aeußern die

drei Außenminister der Staaten der Kleinen

Entente Dr . Benes , Prinz Ghika und Dr. ,
MarinkoviL zur ersten Konferenz zusammen .
Gleichzeitig wurde die Konferenz der Kleinen

Presse - Entente eröffnet . Nach der heutigen Zu -
iarmnenkunft der Außenminister der Kleinen
Entente wurde folgendes Kommunique ver¬

öffentlicht: i

Die Außenminister der Kleinen Entente

haben heute vor - und nachmittag zwei Sitzungen
unter dem Vorsitz des südslawischen Mmister -
Vräsidenten Dr . MarinkoviL abgehalten . Bei

dieser Gelegenheit haben die Minister einen Aus¬

tausch ihrer Informationen und Eindrücke von

der allgemeinen politischen Lage sowie hinsichtlich
der ernsten Schwierigkeiten , die diese Lage mit

sich bringt , gepflogen . . Die Minister haben mit

dem Studium der Probleme begonnen , die in

der Abrüstungskonferenz erörtert werden , sowohl
vom politischen als auch vom technischen Stand¬
punkt : Hiebei wurden nicht nur die Fragen der

Prozedur und die Methode der Arbeit , sondern
auch das Wesen der Probleme erörtert , die gelöst
werden müsse»». Tie Minister haben sich n t w e r ?

li . ch geeinigt hinsichtlich der gemeinsa¬
men Richtung der Arbeit , die bereits

fcstgclegt war , und haben die zukünftige Proze¬
dur in Ucbereinstimmung mit der Entwicklung
der politischen Probleine der Abrüstungskonferenz
seit der letzten Zusammenkunft der Vertreter der

Kleinen Entente festgesetzt.
Ter morgige Tag »pird dein Studium der

Fragen gewidinct sein , die in der bevorstehenden
Konferenz in Lausanne zur Erörterung ge¬
langen werden .

. Prag , 13 . Mai . Wie heute im Parlament 1

bestiinmmt verlautete , »vird Ministerpräsident
Adri al in der Dienstagsitzung des Haüses , in

der schon eine Reihe finanzieller Vorlagen aus

dem Programm des Finanzministers eingebracht
werde »» Poll , ein f i n a n z p o l i t i s ch e s E x «

Pos « halten , in dem er die Rückwirkungen der

Krise auf die Tschechoslowakei darlegen und über

den Stand der Staatsfinanzen Aufschluß geben
wird . Ob auch der F i n a n z m i n i st e r im

Anschluß an das Expose Udrials das Wort er¬

greifen wird , nm die Details seines Finanzplans
zu erläutern , steht noch nicht fest .

*

. In der Regierung gingen heute die Ver -

handlungen über das lveitcre Arbeitsprogramm
des Parlaments fast nnnntcrbrocheu weiters Da¬

amtliche Kommunique weiß darüber lediglich
folgendes z»» berichten :

„ . . . Weiter gelangten die Berichte der be -

sondcrei » Minister - Subkomitees über die ein¬

zelne »» dringenden »virtschaftlichcn und finan¬
ziellen Angelegenheiten zur Verhandlung ,
namentlich » vas die Vorbereitung der Gesetz-
entwürfc betrifft , die der Nationalversammlung
im Rahmen des Programms der parlamentari -
sche » Arbeiten in der nächsten Parlaments¬
periode werden vorgelegt werden . "

Wenn die für diese amtliche Berichter -
stattung verantwortlichen Faktorei » wirklich glau¬
ben, auf diese Weise in der breiten Oefsentlichkeit
das erforderliche Verständnis für die schwere Ar¬

beit einer verantwortungsbewußten Regierung in

einer derartigen Krisenzeit zu wecken , dani » be¬

finden sie sich gründlich auf dem Holzweg . Sollte

sich das Ministerratspräsidium nicht bald ent¬

schließen können / hier Abhilfe zu schaffen » md

jeweils ganz k o n k r et über „die einzelne »»
dringenden wirtschaftlichen und finanziellen . . An¬

gelegenheiten ", die den Ministerrat beschäftigen ,
zu berichten, , dann. soll man die Ausgabe derar -

tiger Kommuniquss doch lieber ganz ei »»stelle »».

An dieser Form können sie nicht als Informa¬
tion , sondern auch bei bestem Wille »» nur als

Frozzelei der Oefefntlichkeit bewertet tverdeN .

Lausanner Konferenz einberufen .
London , 13 . Mai . Tie britische Regierung

hat in ihrem eigene»» Namen sowie Am Nmnen

Frankreichs, Italiens , Belgiens , Japans und

Deutschlands den Regierungen der Tschechosiowa -
kei, Rumäniens , Iutzoslatpiens , Polens , Griechen¬

lands, Portugals , der ' britischen Dominien und

Indiens die EinlktduNgen für die Lausanner

Konferenz zum 16 . Juni d. I . übermittelt .

Der Triumph der GcncralsKamarilla
Berlin , 13 . Mai . Die deutsche politische

O eistentlichkeit bleibt trotz allen amitlichen De¬

mentis mm dem entscheidenden Eiuifluß der Ge¬
neräle auf die gestrige Demission Dr . GroenerS

als Reichswehrmmister weiterhin überzeugt . .
Die Rechtspresse bestätigt zum überwiegen -

den Teil die EmMvßnohmc der Geiroml « in die¬

ser Anyelger »heit nicht , den »ent >iert sie aber auch
nicht : dagegen bleiben die Blätter der Mitte mlü

der Linken dckbei,

daß die Demission von einer Gruppe hoher
Offiziere erzwungen wurde .

Di « „Vossische Zeitung " behauptet B. , den

letzten Anstoß zur Damission habe di « Unter¬

redung gegeben , die Reichskanzler Dr . Brüning
gestern nachmittags mit dem politischen Chef des

Rrichswohrmnristerimns General Schleicher
gehabt habe . Die Obe rko mmandi erenden der Ar -

moe und der Flotte Milben bei diesem letzten Ml

hinter den Kulissen . In ähnlichem Sinne schreibt
ästch dos Mvvstner Tageblatt " ,

daß unzweifelhaft Umtriebe der Generals¬

kamarilla vorliege «, daß die offiziellen Demen¬

tis unrichtig seien und den Tatsachen nicht ent¬

sprechen .

Tas bayrische Regieruilgsvrga . il , der „ B a tz-

rische Kurier , schreibt , daß die führenden
Generale bei einer gemeinsamen ' Sitzung gestern
darr »» übeveingekouunen . seien , daß Minister
Grvener nicht mehr das Vertrauen

dar Reichswehr besitze . Das Ergebnis

dieser Beratung hätten die General « dem Reichs -

kanzser Brüniuy mitgeterlt und sodann um eine

Audienz beim Reichspräsidenten
ersucht . Hiezu kam es aber nicht , denn Reichs¬

kanzler Brüning habe sich inzwischen entschlos¬

sen, s e l b st ans dieser Situation die Konsequen¬

zen zu ziehen , und habe persönlich mit dem

Reichspräsidenten Hindenburg über diese Ange¬

legenheit verhandelt . Bon vertrauenswürdiger
Seite wird — wie das Blatt weiter ansführt —

erklärt ,

daß von bisher unbekannter Seite der Plan
in Vorbereitung gestanden hab « , Minister
Groener nötigenfalls mit Gewalt zu entfernen .

$

Der Rücktritt des Rcichswehrininisters
Groener ist ein Zeichen dafür , wie krisenhaft die

Verhältnisse in Deutschland sind und wie sehr
man unter Umständen politischer Ueberraschungen
aus diesem Lande gewärtig sein kann . Groener

ist einer jener Generale der alten kaiserlichen
Armee , die beim Zusammenbruch nicht geflohen

sind , sondern ihre Pflicht , die Arinee in die Hei -
»üat zu führen , erfüllt haben . Er hat sich rasch
auf den Bode » » der neuen Verhältnisse gestellt und

nach einigem Schwanken — er » vor seit 1927

Reichswchrminister — zur Sache der Republik be¬

gannt . Allerdings bat er seinerzeit Fehler began -
. gen . und Halbheiten getan , die vielleicht zu seinem
Sturz beigetragen haben . So hat er den Erlaß
hcrausgegeben , wonach Nationalsozialisten in die

Reichswehr «» » fgenommcn werden können und hat

damit die reaktionären Kreise in der Reichswehr ,
die ihn nun gestürzt haben , gestärkt . Anscheinend
haben die reaktionären Generale bei Hindcnb >»rg

Dar unvermeidliche Dementi .

Berlin , 13 . Mai . ( Tsch. P. - B. ) In der

Preffe wird behauptet , daß dem Gesuche deS

Reichsinnenministers Groener um Enthebung
seines Arntes als Reichswehrminister ein Schritt
der Chefs der Heeres - und Marineleitung voran¬

gegangen sei. Hiezu wird erklärt , daß diese Be -

haupttlng unwahr ist, und nicht den Tatsachen

entspricht .

Der Standpunkt der deutschen

Sozialdemokratie .
Der Berliner „ Vorwärts " schreibt anläßlich

des Rücktritts GroenerS :

Die Regierung Brüning muß wiffen , ob sie
kapitulieren oder kämpfen will . Ein drittes gibt
es nicht . Sie kann in die Geschichte eingehen als

die Regierung , die vor den Frick, Göring , Straffer
und Heines die weiße Fahne aufgezogen hat , Oder

sie kann in die Geschichte eingehen als die Regie -
ru »»g, die Deutschland in allerschwerster Zeit und

in allerhärtesten Kämpfen davor bewahrt hat ,
einer Verbrechergesellschäft als Beute zuzufallen .

Zwischen diese »» beiden historischen Rollen muß sie
wählen . Will sic den Kampf gegen das politisch
Maskierte Verbrechertum der NSDAP , aufneh¬
men . so wird sie sich aus die Arbeiterschaft stütze »»
können — vorausgesetzt , daß sie ihre Rechte achtet
und , für dr »» notwendigen Lebensunterhalt sorgt .

Das Probten » der Versorgung der notleidenden

Botksmassen ist brennend Wie noch nie . Es muß
gelöst werden .

Die de»nokratisch und sozialistisch gesinnten
Arbeitermassen sind bereit , jeder Regierung zu

helfen , die ernstlich gegen das politisch maskierte

Verbrechertum kämpfe »» will : Aber sie können sich
nicht auf die Regierung , sondern nur auf sich
selber verlaffen . Sie »nüssen — unter entschiedener
Ablehnung aller kommunistischen Zersetzungsten -
denzen , die in der lockenden Maske sogenannter
„ Einheitsfronten " austreten — fester beim je zu -

samMenstehen und züm Einsatz aller Kräfte bereit

seins

Si

und dessen Berater , dem Staatssekretär Meißner ,
der immer mehr nach rechts ge¬

rät , durchgesctzt , daß der Mann ,
der die Sturmtrnppen der Rationalsozia -
kistcn aufgelöst hat , aber dem Wunsche , auch dar

Reichsbanner auszulösen , nicht Rechnung getragen
hat, als Reichswehrminister gehen muß . Freilich
behält Groener tveiter das wichtige Ressort des

Innern . Seine Entfernung aus diesem Ministe¬
rium hätte zweifellos auch zum Sturz der Regie¬
rung Brüning geführt , wora »»f es aber Hinan¬
burg nicht ankominen lassen will .

Immer mehr zeigen so die Ereignisse in

Deutschland die Stärke der faszfftischen Reaktion

und beweisen , daß die Regierung Brüning nicht
alles verhindern kann , was die Militärkamarilla
und die Umgebung des Reichspräsidenten anstrebt .
Man kann also der deutschen Entwicklung nur mit

Sorge entgegensehen .

Oesterreich fordert tziife .
Dringend « Rot « an den Völkerbund .

Wie » , 13 . Mai . Bundeskanzler Dr . B u -

resch empfing heut « uachmittag die Gesandten
der vier Großmächte und teilte ihnen der » Inhalt
des Schreibens der österreichische »» Bundesregie¬
rung vom 9. Mai an dei » Generalsekretär , des

Völkerbundes mit .
r ’.’’ In dem Schreiben wird erklärt , die Lage
Oesterreichs mache es unmöglich , weitere

Monat « unbenüht verstreichen zn lassen. Die

Regierung beabsichtige daher , in nächster Zeit sich
an die Donaustaaten und andere Staaten mit

konkreten Vorschlägen für Hande . hs -
polrtische Verhandlung « n im Sinne

der beabsichtigten Aktiv »» der Großmächte zu wen¬

den . Die Deviseirlage dränge zuneuen Entschei -
düngen . Di « Einstellung der Dwisenzuteilung für

den Dienst der Auslandsschulden könnte für das

Ansehen Oesterreichs sehr nachteilig sein , wenn

»»icht maßgebende Stellen / insbesondere der Böl -

kerbund , solche Maßnahmen als , gerechtfertigt
anerkennen . Auch der andere Weg, die Devisen ¬

bestände einfach aufzubrauchen , sei äußerst bedenk¬

lich , da die Devisenbestände der Nationalbai »k zu
einem bedeutenden Teil aus kurzfristigen Krediten
der Bank von England und der BIZ bestehen .

Das Schreiben schließt mit der Erwartung, "
daß der Völkerbund und sein Finanzkomite «
Oesterreich feinen Rat in einer so ernsten
St » » nde nicht versagen werde . Die Regierung er -

wartet daher , daß das Finanzkomitee so rasch als

möglich zusammentreten wird .

Weiß Nagt Goebbels .

Berlin , 13 . Mail Der Polizeipräsident teilt

mit : Während der gestrige»» Reichstagssitzung
äußerte der nationalsozialistisch « Reichstagsabge¬
ordnete Dr , G o e b b « l s : „ Da kommt d a S

j ü d i s ch e S ch tv ei n, d e r W e i ß, hier herein
und provoziert uns durch sein « Airwesenheit ! "

Wegen dieser beleidige »»de»» Aeußerung , für
di « sich Rcichstagsabgcordnetc verschiedener Par -
tei «»» als Zeugen zur Verfügung gestellt haben ,
hat der Polizeivizepräsident Strafantrag
gegen Dr . Goebbels gestellt .

ProletarisMingsttagungeiL
Zu den Pfingstfeiertagen halten diesmal

drei uns befreundete proletarische Organisatio¬
nen Verbandstage ab .

Die größte dieser Kundgebungen wird der

Verbandstag des Arbeiterturn ^ - und

Sport Verbandes sein , der heute in Aus -
ig mit seirren Beratungen beginnt . Der Ber -

mnd ist unsere größte Kulturorganisation , und

hat im letzten Jahrzehnt « in - bedeutsame »
Wachstum erfahren . Der Wunsch insbesondere
der Arbeiterjugend ihren Körper zu stählen
hat dem Verband zahlreiche Anhänger zuge -

uhrt . Der Mitgliederstand des Verbandes be -

ief sich am 31 . Dezember 1931 auf 34 . 000 ,
wovon 26 . 000 Männer und 8000 Frauen sind.
Dazu kommen noch die Kinderabteilungen ,
! >eren Entwicklung gleichfalls ein erfreuliches
Bild bietet und in denen bald an 20 . 000 Bu¬

ben ur » d Mädeln vereinigt sind. Der Verband

ist eine durchaus proletarische Organisation ,
nicht weniger als 89 Prozent seiner Mitglie¬
der sind Arbeiter . Bon der regen . Mitarbeit
der Mitglieder zeigt , daß der Prozentsatz der

aktiven Mitglieder immer mehr steigt . Welch

intensives Leben den Verband erfüllt , dafür
ist ein Beweis , daß seit dem letzten Verbands¬

tage im Jahre 1928 für die Schulung der

Mitglieder 139 Kurse abgehalten wurden .

Die berufsmäßigen Spalter , die Kommunisten ,
haben zwar versucht , auch diesen Verband zu

zerreißen , aber es ist ihnen nicht gelungen
und das schmale Terrain , das im Kampfe
gegen den Verband von den Kommunisten er¬

obert wurde , ist zum große »» Teil wiederge¬
wonnen . Was der Verband zu lei -

sten imstande ist -, hat die pro le

tarische Oefsentlichkeit dieses Lan¬

des auf dem Verbandsturnfest in Aussig u» »d

die Internationale auf der zweiten Arbeiter¬

olympiade in Wien gesehen . Wir sind alle

stolz darauf , daß der Verband eine so präch¬
tige Generation heranzieht , deren sportge -
wohnten Körper und deren sicheres Schreite »»
unsere Bewunderung erregen . Die Arbeit des

Verbandes ist uinso höher einzuschätzen , als er

seine Mitglieder nicht nur zu - Turnern
und Sportlern , sondern auch zu

Sozialisten erzieht , daß er das Ideal
des klassische»» Altertums , die gleichmäßige
Ausbildung vor » Körper und Geist , zu erfül¬
len erstrebt . Es ist zweifellos , daß der Ber -

bandstag in Aussig der Entwicklung des Ver¬

bandes , der heute einer der Felsen ist, auf

dem die deutsche Arbeiterbewegung dieses Lan¬

des ruht , neuen Antrieb geben wird .

Während in Aussig die Turner berate »»,

versainmeln sich in Bödeirbach unsere Klei u -

bauern . Diese Pioniere der arbeitenden

Klaffe auf dem Lande haben in den letzten
Jahren ganz Außerordentliches geleistet . Die

Zahl der Ortsgruppen ist in den zwei- Jahren ,
iiber die der züm Berbandstag herausgegehenc
Bericht orientiert , von 300 auf 344 gestiegen .
Der Berbaird hat nicht nur den schweren
Stürmen der Wirtschaftskrise standgehaüen ,
sondern er hat noch eine Zunahme ai » Mit¬

gliedern zu verzeichnen . Gerade in dieser schwo
ren Zeit hat er - insbesondere seinen Gegnern
den Beweis erbracht , daß er kein totgeborenes
Kind sei, wie die Agrarier nunmehr seit zeh»»
Jahren predigen , sondern daß er lebens - und

entwicklungsfähig ist. Der Bericht des Verban¬
des bietet das Bild einer überaus vielfältjgen
und ausgebreiteten Tätigkeit , die sich nicht . nur

auf politische Aktionen erstreckt , sondern auch

auf das Gebiet der Warenvermittlung , der

Versicherung , der gemeinsamen Maschinen -
und Gerätebenützung hinübergreift . Dazu tritt
eine rege Bersammlungstätigkeit , intensive
Steuerberatung und Erteilung voi » Rechtsgus -
ki' lnsten. Für den Sozialisinus sehr verdienst¬
volle Arbeit hat der Verband bei den Ge

mcindewahlen in den Landgemeinden geleistet ,
er hat tapfer den Kampf um die Reformierung
der Landeskulturräte und die Demokratisie¬
rung aller landwirtschaftlichen Interessen -
organisationen geführt . „ Wir müssen uns " so



Sette 2 SamStag , 14 . Mai 1982 . Rr . 118 .

Sn kommualsttscNer Lvsenrekora .
Udrial als Eidesh elfer der Kommunisten fegen Dr . Czech !

Den Bemühungen - er Sozialdemokraten ist
es nach harten Auseinandersetzungen gelungen ,
die Einführung einer Kriseriabgabe durchzusetzen ,
durch die ausschließlich die Arbeitgeber zugunsten
der Arbeitslosenfürsorge besteuert werden . Diese
Krisenäbgabe verwirklicht , nicht den Rotfonds ,
den die , freien Gewerkschaften und die Sozial¬
demokratie gefordert Haven , der Kampf um diese
Forderung geht weiter . Aber sie schasst doch
Mittel für - re Arbeitslosenfürsorge , und zivar
ausschließlich auf Kosten der Unternehnrer , die ,
bisher in unserem Lande für diese Zwecke nichts
beigetragen haben . Das ist in einer Zeit , in
der in aller Weit die ArbeitÄosenfürsorge ab¬

gebaut wird , unbestreitbar ein großer Erfolg
der Sozialdemokratie und es ist daher begreiflich ,
daß die Kommunisten darüber aus dem HaüS -
chen geraten stnd .

In tödlicher Verlegenheit suchten sie bei dem

agrarische » Ministerpräsidenten Hilfe . Sie ent¬

sandten « ine Deputation der roten Gewerk¬

schaften zu ihm und veröffentlichen im „ Rudö
Prüvo " vom 13 . Mai über diese revolutionäre
Aktion folgenden Bericht :

„ UVeral bestätigt , daß di « Regierungsvorlage ,
di « vom Ministerium für soziale Fürsorge unter

Leitung des Sozialdemokraten Dr . Czech aus¬

gearbeitet wurde , den beschäftigt «« Arbeitern Lohn -
ab ; üge zugunsten des Rotfonds auferlegt , Udrial
erklärt « aber gleichzeitig , daß «r persönlich dagegen
ist , daß di « Arbeiter Pim Fond » beitragrn . "

So dumm haben selbst die Kom¬

munisten noch nie gelogen ! Die ganze
Welt weiß , daß die Sozialdemokratie den Kampf
um die Krisenadoabe vor allem von dem Ge -

sichtspunkte aus führt , daß die Arbeiter durch
den Gewerkschaftsbeitrag und der Staat durch
den Staatsbeitrag und andere Aufwendungen zur
Arbeitslosenfürsorge beisteuert und daß daher
erblich auch die Unternehmer zu ent¬

sprechenden Leistungen für die Arbeitslosen
herangezogen werden müssen . Schon daran kann

nian ermessen , wie weit der Bericht des „ Ruda
Prado " von der Wahrheit entfernt ist .

Natürlich ist es ausgeschlossen , baß der

Ministerpräsident « in « derartig « Erklärimg
«chgegeben hat , denn « r kann doch nicht etwas

behauptet haben , was durch den Wortlaut

de « vom Ministernim für soziale Fürsorge

ansgeardciteten Entwurfes , der j « im Mi »

nifterratspräfidium erliegt , glatt widerlegt
wird .

Ob Herr UdrLal Persönlich für oder gegen die

Beitragsleistung der Arbeiter ist , wissen wir

nicht , da wjr über di « internen Vorgänge bei
den Agrariern nicht so gut informiert sind , wie

die Polizei über die geheimsten Beratungen der

Kommunisten » beweisbar « Tatsache ist aber , daß
di « agrarische Partei diese Beitragsleistung in
aller Form verlangt hat . , Der „ Venrov " hat
am 26 . Februar 1932 berichtet , daß Abg . Du -
b i c k y in der Beratung des sozialpolitischen
Koalitionsausschusses die Abänderunasanträge
der republikanischen Partei — also nicht etwa

seine persönlichen Wünsche — vorgetragen hat
und daraus ersehen wir , daß Herr Dubicky vor
allem k^antragt hat ,

„ daß der Beitrag vom Lohn ( dessen Höhe noch
nicht seslgesttzt ist , sich nicht auf di « land - und

forstwirtschaftliche Produktion bezieht ,
'

daß die

Hälfte des Beitrages der Arbeitgeber und die

Hälfte der Arbeitnehmer trägt . "
Die Kommunisten haben sich da in eine böse
Falle verstrickt ! Was nützt es chnen , daß sie sich
um die Schützenhilf « deS Herrn Udrial bewer¬

ben , wenn ihnen Herr Dubicky in den Rücken

fällt ? Denn er hätt « doch die Beitragsleistung
der Arbeiter nicht in einem Abänderungs¬
antrag « verlangen können , wenn sie der

Entwurf des Ministeriums für soziale Fürsorge
bereits vorgesehen hätte .

Woraus sich also vollkommen klar ergibt , daß
das Ministerium für sozial « Fürsorge sein «
Borlage nur «ms di « Belastung der Arbett -

gobar aufgebaert hat , daß dl « Agrarier di «

Betastung der Arbeiter verlangen und daß
di « Sozialdemokratie diese Forderung ab -

gewehrt hat .
Aber die Widerlegung der kommunistischen Lüge ,
der ja von vornherein nicht die geringste Glaub -

tvürdigkeit innewohnt , ist noch nicht einmal so
interessant , wie die Feststellung , daß die Kom¬

munisten in ihrer revolutionären Entwicklung
bereits beim niedrigsten und verlogensten
H i n t e r t repp « nkla tf ch angelangt sind .
Ucbcr solche Methoden kann man sich nicht ein¬
mal mehr entrüsten , sondern nur Verachtung
und Ekel empfinden .

Am den Bräfidentenmvrder .
Sowjetsoldat ? Weißgardist ? Sowjetkommissar ?

Paris , 13 . Mai . Die Meldungen , daß der

Präsident - Attentäter Gorgulow in der Sowjet¬
armee dient « sowie daß sein Name nur ein ange -

i nommener sei, mehren sich von Tag zu Tag . Ein

russischer Flüchtling in Tunis erklärte , er erkenne
i in Gorgulow einen gewissen K o m a l o w, mit

dem er in der Sowjetarmee diente . Dieser Koma -
low habe sich der Dokumente seines Bruders be -

. müchtigt . Der Untersuchungsrichter hat einen
- Emigranten aus Havre , der ähnliches behauptet ,
- für Samstag nach Paris berufen , um ihn mit
■Gorgulow zu konfrontieren .

.. Wie „ Matin " heute meldet , sollen die R a ch -

, forschungen in Prag erweisen , daß Gor -

gulow . ein Sowjetagent war . Das Matt
betont , daß Gorgulow mit einem Sowjetpaß in
die Tschechoslowakei kam und behauptete , er habe

sin der weißen Armee gekämpft . Gleich¬
zeitig verzeichnet das Blatt ein « Prager Meldung
der „ Daily Mail " , derzufolge Gorgulow ein

ehemaliger Kommissär der politi¬
schen Sowjetpolizei war .

sagt der Bericht sehr schön, „ gerade in dieser
schlveren WirtschastSnot bewußt sein , daß wir
mit unserer Berufsorganisation unseren Teil

an dem Umbau dieser Welt , an der Befreiung
der arbeitenden Menschen vom Kapitalismus
beizutragen haben , wenn wir ihnen eine bes¬
sere Zukunft errichten wollen . " Aus dieser
klaren Stellungnahme ersieht ' man , daß der
Verband ebenso wie er zähe für die wirtschaft -
kichen Augenblicksinteressen seiner Mitglieder
eintritt , die großen Gesichtspunkte des Kamp¬
fes für den Sozialismus niemals außer Acht
gelassen hat . Dieser Geist wird auch die Ver¬

handlungen des BerbandSbages erfüllen und

den Verband der deutschen Kleinbauern und

Häusler einer weiteren gedeihlichett Entwick¬

lung entgegenführen .
Schließlich tritt in den Feiertagen auch

noch der Verbandstag der Buchdrucker
Böhmens zusammen . Dieser Tagung kommt

ein besonders festlicher Charakter deswegen
zu , weil es gerade 70 Jahre her sind , seitdem
ein kleiner Kreis Prager Buchdrucker — da - '

mals noch unter dem Protektorat eines Buch¬
druckereibesitzers — den Verein „ Typografie "
begründet hat , aus dem dann die große Or¬

ganisation der „ Typografickä Beseda " hervor¬
gegangen ist . Di « Stellung , die sich die Buch¬
drucker ihren Unternehmern gegenüber er¬

kämpft haben , ist zum großen Teil das Werk

dieser Organisation , die schon Ende der acht¬
ziger Jahre einen Tarif für ganz Böhmen
durchgesetzt hat , die an der Wende von 1913 -

1914 mit ganzer Kraft die neunwöchig « Aus¬

sperrung der Buchdrucker durchgehalten hat
und der es gelungen ist , in den Jahren 1924

und 1930 Revisionen des Lohntarifes durch -

zufctzen , in denen den Buchdruckern die mei¬

sten Errungenschaften der Nachkriegszeit ge¬
wahrt werden konnten .

Die deutsche sozialdemokratische Arbeiter¬

partei . und alle ihre Vertrauensmänner grü¬
ßen die uns befreundeten Delegierten aller

dieser drei Tagungen und wünschen , daß im

Interesse des gesamten Proletariats zu Pfing¬
sten in Aussig , Bodenbach und Prag fruchtbare

iArbeit geleistet werden möge .

SviMreioigim « verfett .
Prag , 13 . Mai . Gestern war e » spät nachts

tod ) noch imiarhoPb dos . KoalitionSaussrhussetz zu
einer prinzipiellen Einigung über di « SpirituS -
vorlagen gekommen , so daß der landwirtschaft¬
liche Ausschuß noch für heute nachmittags kurzer¬
hand emberufen wurde , um die Abstimmung
über di « Atzänderu ngscrnttäge vorzunehmen . Am

Vormittag wurde im Finanzministerium im Bei¬

sein des ' Referenten mit der endgültigen Redigie -
ruug der Vorlage begonnen ; da gange Teile völlig
nmgoarbeitet sind , dauert « es bis gegen 5 Uhr
nachmittags , bis der Ausschuß auch nur den er¬

sten Teil der AbändenmgSantrügc in den Hän¬
den hatte . Man begnügte sich also mit der Ab¬

stimmung über die ersten fünf Artikel der Spi¬
ritusdorlago und der Verlesung der weiteren

Abänderunysanträg « und beendete dann die

Sitzung . Di « restlichen Artikel werden Dienstag
früh verabschiedet werden ,

lieber die wesentlichsten Aenderungen ist
bis jetzt folgendes bekannt :

Arttkel 1 sehr bi « ProduktionS - wir die Ver¬

brauchssteuer von Spiritus mit 23 Kronen pro

Hektolitergrad Alkohol wie bisher fest. Aus dem

Artikel 4l verschwindet das . bisherig « Pauschal für
die ' Obfl - Slitvowitz - Breniiereim , Auch hier - wirb

die Versteuerung nach der tatsächlich produzierten
Menge , wie sie die Kontrollapparat « anzeigen , vor¬

genommen ; nur vorübergehend kann das Finanz¬

ministerium Ausnahmen zuläffen . Den sonstigen
( gewerblichen ) ProduktionSbrennrr «ien wird rin «

zehnprozentige Ermäßigung der Produktionsstcuer
zugestanden .

Artikel UI erhöht die Kontrollgebühr
für steuerfreien Spiritus , der zur Mischung mit

Benzin bestimmt ist , von 30 auf 40 Heller pro Liter .

Da das n « ue Brennstoffgrmisch aus 80 Prozent

Benzin und 20 Prozent Spiritus bestehen soll , er¬

gibt sich aus der Kontrollgebühr eine Belastung von
' 8 Hellern pro Liter des Gemisches . Dagegen ent¬

fällt die in Aussicht genommene besondere Be¬

steuerung des Rübrnspiritus von 50 Kronen Pro

Hektoliter .
Neue landwirtschaftliche Bren¬

ner eien können nur mit Bewilligung des

Finanzministeriums errichtet werden, , in Kartoffel¬
gebieten mit Einwilligung des Landwittschastsmini -
steriums . In wirtschaftlich begründeten Fällen kann

diese Bewilligung auch für die Verarbeitung von
Rüben od « r Kartoffeln außerhalb des Kar -

tostelgebieteS erteilt werden ; neue industtirllc
Brennereien sollen nur für di « Verarbeitung von
Rüben bewilligt werden .

Das neue Spirituskontingent dürft « 1,035 . 000
Hektoliter betragen ( bisher 550 . 000 ) . Die Erhöhung
ist auf Konto der Beimischung zu den Betriebs¬

stoffen zurückzuführen . Bon dem Kontingent werden
35 . 000 Hektoliter für eftie staatliche Brennerei in
der Slowakei vorwrggenouunen , weitere 18 . 000 Hek¬
toliter sind für die neuen Mitglieder der Ge -

noflmschastSbrennrreien bestimmt , «in weiterer An¬
teil von 2. 5 Prozent ( höchstens 25 . 000 Hektoliter )
für die bis 1. April 1932 neu entstandenen Ge -

nofsenschaftsbrennerrien . Auf dies « Weife wird den

Wünschen der Tschechischklerikalen zum Teil Rech¬

nung getragen , indem ihnen etwa sechs neue Bren¬
nereien bewilligt und der Beitritt neuer Mit¬

glieder in die bestehenden Genossenschaftsbrennereien
unter gewissen Kanteten zugelassen wird . Gegen die

Nichtaufnahme steht ein Rekursrecht an das Finanz¬
ministerium zu. Der Rest des Kontingents wird wie

bisher im Verhältnis 73 : 27 auf die landwirtschaft¬
lichen und industriellen Brennereien ausgeteilt .

Der Vertrag mit der Spiritusvrrwertungs -
gesellschaft soll auf vier Jahre statt auf zehn abge¬
schlossen werden ; gleichzeitig wird die Gesellschaft
durch Vertreter der Konsumenten er¬
weitert werden .

Der Preis der Brennstoffmischung wird mit
2. 60 X fixiert werden , wobei allerdings die heutigen
Benzinprrise als Grundlage genommen sind.

Die Denaturierung des Spiritus zu Brenn¬

zwecken wird künftig mit karpathornsiischem Metyl -
alkohol erfolgen , wodurch dieser einzigen karpatho -
rusiischen Industrie ein hinreichender Absatz ge¬
sichert ist.

Betriebsstillegung in der Glasindustrie .
Teplitz - Schönau , 13 . Mai . Die Firma Mühlig -

Union , eines der größten GlaSunternehmungen
unseres Staates , hat den Betriebsausschuß des

Hostomitzcr Betriebes verständigt , daß " die

Anlage II , d. i . der Tafclglasbetrieb , am Freitag ,
den 13 . d. M. gelöscht wird und die Arbeiter sich
nach Absolvierung des Urlaubes als entlassen zu
betrachten haben . Tamil wird der gesamte Tafcl¬
glasbetrieb in Hostomitz , der im Laufe der letzten
Monate schon reduziert worden ist , eingestellt . Zu¬
gleich hat die Betriebsleitung bekannt gegeben , daß
Ende Juli auch der Flasckenbctieb in Hostomitz
eingestellt wird . Das würde also die vollständige
Stillegung des Hostomitzcr Werkes bedeuten , in
dem trotz starker Reduzierung des Belegschafts¬
standes noch immer 400 Arbeiter . beschäftigt sind .
Dio Firma Mühlig - Unwu hat gleichzeitig auch
in ihren Betrieben in Scttenz und Aussig Ein¬

schränkungen der Erzeugung angeordnet und ver¬
fügt , daß von nun an die TafelglaserzeugUng im

Settenzer Betrieb und die Flaschcnerzeuguug im

Aussiger Betrieb konzeUtiert wird . Für die Um¬

gebung von Bilin bedeutet diese Stillegung des

Hostomitzcr Werkes einen vernichtenden . Schlag.
Die Steuerkraft der Gemeinde Hostomitz beruht
zum größten Teil auf den Stcuerleistungen des

Mühlig - BetriebeS . Hunderte Glasarbeiter Wer¬

sten für längere Zeit das ohnedies schon große
Heer der Arbeitslosen im Biliner Bezirke ver¬

mehren , Handel und Gewerbe , die in diesen Berg -
und Glasarbeitrrdörfcrn fast ausschließlich auf die

Kundschaft aus Arbciterkreiseu angewiesen sind ,
einen empfindlichen Schaden erleiden .

Der Betriebsausschuß des Hostomitzer Wer¬
ke - hat heute nachmittags mit der Firma wegen
Zurücknahme dieser Maßnahmen beraten .
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WM Wlkk GtttMta .
Son Christa Anita » r » « k .

„ 150 Mark für Anfang " , fahrt er fort und

schwingt sein Stöckchen . „ Leitende Stellung ,
interessant « Arbeit , nicht allzuviel $u tun . Was

wollen Sie mehr ? Es ist wahrscheinlich , daß ich
im nächsten Jahr auch noch die Ufa bekomme .

Ter Poften einer Disponentin bei der Ufa mit

vier - bis fünfhundert Mark Gehalt würde Ihnen
doch auch gantz gut steheir , wie ? "

Weiß Gott , ich erkenne ihn wieder . So fing
er schon damals die Menschen ein .

» Sie müssen stch über eins klar s«in , Fräu¬
lein Brückner : Piepenbrock & Eckerlein sind in

einem halben Jahr pleite . Wieviel Pleiten wir

außerdem noch « kleben , das wage ich gar nicht
zu überdenken . Der große Rückschlag der In¬
flation kommt ja doch erst . Gehen Sie spaßes¬
halber morgen zum Arbeitsnachweis , tun Sie

mir den Gefallen , und erkundigen Sie sich nach
den Anstellungsaussichten für die nächsten fünf
Jahre . Und dann fragen Sie gleich , ob man

Ihnen rät , in die Filmbranche einzutreten . Mei -

neu Sie , ich wußte nicht , >vaS ich tat , als ich
mit den Filmleutcheu anbandrlte ? TaS einzig «
Geschäft heut «, sag « ich Ihnen , di « einzige Mög¬
lichkeit , wirklich noch zu verdienen . Ins Kino

rennen die Leut «, und wenn sie sich nicht mehr
die Margarine aufs Brot leiste » können . "

O, er ist gefährlich, er bedient sich deS wirk -

ünnsten Mittels , um mich zu sangen : der trauri¬

gen Wahrheit , die ich kenne .

„ Werin ich ehrlich sein darf, Herr Lichte , die

Branche ist mir nicht shmpachisch . "
„ Mir auch nicht , mir ganz und gar nicht .

Fräulein Brückner , machen wir uns doch nichts
vor . Wie habe ich mich umstellen müssen . Ober¬

leutnant gewesen im Felde , Adjutant beim Stahe ,
E. K. I und II . "

Das ist glatt gelogen . Er prahlte schon frü¬
her entsetzlich . Ich schwanke in dem Entschluß ,
wenigstens für die kritischste Zeit bis zur Klä¬

rung der Wirtschaftslage einen Versuch bei ihm
zu wagen .

„ Sind Sie sich darüber klar " , fängt er wie¬
der au , ,,was Sie — nennen wir ' s mal beim

richtigen Namen — als Tippmädel zu erwarten

haben ? Es ist ein Unterschied , ob man sich
elendig durchwürgt mit hundert Mark oder ob
man jeden Monat eine nette Summe zurücklegen
kann , anständig wohnt , sich anständig kleidet . Sie
können sicher sein , di « Antipathie gegen die

Zunft legt sich, wenn man jedes Jahr ein «

schöne Reife macht und sich sticht mehr um die

Zukunft zu sorgen braucht . Als erfahrene Dis¬

ponentin finden Sie mit 50 Jahren noch eine

Stellung . Sie sind ja auch gar nicht gebunden ,
Fräulein Brückner . Sie bekommen zunächst mal

eine Berufsausbildung , nicht nur gratis und

franko , sondern gegen ein üppiges GHalt. Sind

Sie nicht mehr zufrieden mit mir , können Sie

jederzeit desertieren . "
Sein Lachen ist unangenchm . Ich habe

seither eine Abneigung gegen Menschen gehabt ,
die nicht frei heraus lachen können .

Was tue ich nur ? ES ist ja keineswegs er¬

wiesen , daß di « Kassenbücher nicht stimmten , da -

nrals . Wahrscheinlich ging es ihm schlecht im

Anfang . In dieser Hinsicht werde ich kaum noch
zu fürchten haben . Rur weiche ich nicht auf
Rosen gebettet sein. Er lügt , und ich hasse die

Lüge. Aber wohin , wohin in dieser bösen Zeit ?
Immer eitger kreist er mich ein. ,

„Ich Abe vor zwei Tagen inseriert . Wol¬

len Sie die zweihundert Bewerbungen sehen , die

bei mir zu Hause liegen ? Für fünfzig , sechzig
Mark . Gehalt bieten alte , berufserfahrene Ar -

beitÄräfte sich an . "

„ Ich gebe Ihnen morgen telephonisch Be¬

scheid. ^
„ Ganz wie Sie wollen . Aber vielleicht ist

es morgen schon zu spät . Ich warne Sie , Fräu¬
lein Brückner . Sie verkennen die ungeheure
Chance , die sich Ihnen bietet . Sehen Sie mich
an , wie ich hier vor Ihnen stehe . Beantworten

Sie sich im stillen die Frage , ob ich das Zeug
dazu habe , etwas zu werden oder nicht . Als

Generaldirektor eines Filmkonzerns würde ich
eine verläßliche Sekretärin brauchen . "

„ Sie haben Phantasie , Herr Lichte ! "
„ Ja oder nein ? "

„ Ich rufe Sie in zwei Stunden an . "

„Fräulein Brückner , Sie sind im Begriff ,
. durchs Examen zu fallen . Was ich brauche , ist
ein Mensch von schneller Entschlußkraft . Ich
werde viel auf Reisen sein und Ihnen manch «
Entscheidung überlassen müssen . Zögern stärkt
den Gegner . Allzu ängstliche Bedenken sind der

Tod aller guten Entschlüsse . "
„Doch, ja " , sage ich, und mir ist bange ,

^Sie werben es noch wert bringen , Herr Licht «.
Wann soll ich eiutreten ? "

So ungelebt , so vor Entsetzen bewußtlos , so
versteinert in Ber^veiflung also ist jene Zeit ge¬
wesen , daß ich mich kaum noch entsinne , vier

Wochen lang Tag für Tag in diesem Mietshause
ein - und ausgegangen zu sein .

Erst der Brodem vieler Küchen , in denen

mit schlechtem Fett gebraten , die Ausdünstung
enger Wohnräume , wo Wäsche gewaschen un¬

gleichzeitig getrocknet wird , der üble Hauch von
sten Drangbehältern im Hof , dieser Appell erst
an di « beleidigten Sinne weckt eine Art Eriuue -

rung .
Ich habe schon einmal , bedrückt von un¬

guter Erlvärtuug , in dieser finsteren Buchtung
des Flures gestanden und nach dem Älingelknopf
getastet . Die Glocke ist immer noch nicht in

Ordnung gebracht . Aber nicht den schlürfenden
Schritt der alten Frau Lichte ruft sie herbei , son¬
dern einen leichten und eiligen . Helligkeit einer

elektrischen Lampe strahlt auf . Die Tür wird

geöffnet und ich s«che angenehm berührt in das

gutmütige und freundliche Gesicht eines Mäd¬

chens .
Die Eilfertigkeit , mit der sie mir aus dem

Mantel hilft , meinen Hut über einen Haken
stülpt , die Tür Vox mir aufstößt und mir den

Vortritt läßt , alles mit breitem , freundlichem
Lachen , beweist : sie ist im Bilde .

Es ist immer noch dieselbe gut « Stube klei¬

ner Leute mit roter Plüschgarnitur und dem

Trompeter von Säckingen über gehäkelten Sofa¬
deckchen .

Die Tür zum Rebenraum , ehemals Lichtes
Schlafkammer , einfenstrig , nicht breiter als eine

Kammer , die allenfalls zur Aufnahme von Bett
und Waschtisch genügt , steht offen . Ich weiß
jetzt , was ich von der Erweiterung des Büros

zu halten habe .
Die Luft ist blau von Zigarettendunst . Ich

muß mich blinzelnd erst gewöhnen .
Ein junger Bursche , strohhaarig , noch fast

ein Kind , will es mir scheinen , schielt über einer
Kiste , deren Umschnürung er zu lösen versucht ,
neugierig auf . Das Mädchen macht chm ener¬

gisch « in Zeichen , stch aufzurichten , und schon steht
er , mit weißen Zähnen lachend , den Bindfaden
unschlüssig an der Hand und macht eine nett «

jungenhaft « Verbeugung .
„ Das ist mein Bruder " , sagt das Mädchen ,

und Stolz liegt in der Art wie sie es sagt .
Lichte kommt aus dem Nebenrvum . Er be¬

grüßt mich lärmend . Deutlich zeigt sich sein
Mangel an Natürlichkeit . WoS er zustande
bringt , ist eine Grimasse gönnerhafter Herab¬
lassung . Vielleicht , wenn fein - Charakter dies«
Deutung z « Mt , ist auch ein wenig Verlegenheit
dabei , denn ich sehe mich uiu .

*

Um 10 Uhr muß Lichte dringend fort . Er
will zum Wohnungsamt wegen eines neuen
Büros ,

( Fortsetzung folgt . )



Nr . 115 . Samstag , 14 . Mai 1932 .

ReiAloostreur - er deutschen
Waldemolratilchea Gemeinde -

Vertreter .
Freitag , den 20 . Mai 1932 , findet über

Beschluß der Reichs - Beratungsstelle für Ge -

mcindcangclcgcirheitcn im Einvernehmen mit dem

Parteivorstand eine

Reichskonsereuz der deutsche » sozial¬
demokratischen vemeiudedertreter

in Böhm . - Leipa statt .

Beginn der Konferenz halb 3 Uhr . '

nachmittags .

Ort : Saal des Hotel „ Merkur " .

Tages o rd nu ng :

1. Di « Notlage der Srlbstverwaltnngkörper .
Referent Genosse L. P ö l z l, Aussig.

2. Berichte :
a) Der Vertreter der Partei im Borstand «

des Verbandes der deutschen Sekbstver -
tvaltungskörper . Referent Genosse Hein¬
rich H e r g c t , Teplitz .

b) Uebcr die Tätigkeit der Beratuiigsstelle
für Gemeindeangelegenheiten . Referent
Geu. osse Bruno Grund , BÄenbach .

3. Anträge und Anfrage « .

An alle Kreis - und Bezirksorganisationen i

find eigen « Einladungen durch das Parteisekre¬
tariat in Prag versendet worden . Die Genossin¬
nen und Genossen werden ersucht , für einen zahl¬

reichen Besuch dieser wichtigen Konferenz Sorge
zu tra ^n.

Die Delegierten müssen mit

ordnungsgemäß gefertigten Man¬
date n ve r se h « n s ein . •

Wegen Beschaffung einer Wohnung wollen

sich die Genossen an das Parteisekre¬
tär i a t der Deutschen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei in Böhm . -
Leipa , Töpfergasse 33, wenden .

Siegfried Taub . Leopold Pölzl .

Schlimme brsahrungen mtt Bau »

sparkafseu .
In Deutschland und Oesterreich widmet

mau den in der letzten Zeit üppig in die Halme

schießenden Bausparkassen amtlicherseits
größeres Augenmerk , da man mit Recht gewisse
Befürchtungen hegt . Tas Reichsaufsichtsamt
Deutschlands hatte in letzter Zeit eine grö¬

ßere Anzahl von Bausparkassen an Ort und

Stell « geprüft . In fünf Fällen hat der

Senat entschieden , daß Antrag auf Eröffnung
des K o n k ü r s e s zu stellen ist . In sechs FÄ- !
len hat man die Betriebsuntersagung
ausgesprochen , bei drei Bausparkassen hat man

gleichzeitig die Einsetzung eines Vermögensver¬
walters angeordnet . In drei Fällen hat der

Senat die Frage entschieden , ob der Geschäfts¬
betrieb bis zum 30 . September 1931 begonnen ,
die Bausparkasse also berechtigt ist , bis zur Ent¬

scheidung über den von ihr gestellten Antrag auf
Erlaubnis den Geschäftsbetrieb sortzusctzen . Die

Frage ist in zwei Fällen bejaht , in einem Falle
verneint worden . Tie gehegten Befürchtungen
über die Geschäftsführung und Leistungen der

Bausparkassen haben sich also bestätigt .
In Oe st e r r e i ch versucht man die Bau¬

sparkassen gesetzlich zu regeln . Es wurde am

5. Jänner 1932 im Nattonalrat ein proviso¬
risches Bausparkassengcsetz beschlossen, das

mit Ende des Kalenderjahres seine Gültigkeit
verliert .

Das genannte Gesetz versteht unter Bau¬

spargeschäft das Sammeln eines Vermögens
durch Leistungen mehrerer Kollektivsparcr zu

dem Zwecke , den einzelnen Sparern hieraus nach

einem Gcschäftsplane Darlehen zur Beschaffung
oder Verbesserung von Wohnungen oder Sied¬

lungen oder zur Ablösung hiezu eingegangener
Verpflichtungen zu gewähren . Während der Gel¬

tungsdauer des Provisorischen Gesetze « dürfen
in Oesterreich keine neuen Bauspar¬
kassen gegründet werden , bestehende Er¬

werbs - und Wirtschaftsgenossenschaften dürfen
ihre Tätigkeit nicht auf da « Bauspargespäft aus¬

dehnen . Warengeschäft und Bauspargeschäft wer¬

den für inkompatibel erklärt ; seit 1. April d. I .

an dürfen neben dem Bauspargeschäfte keine

Warengeschäfte betrieben werden , „ wie sie etwa

in den Wirkungskreis von Rohstoff - , Produktiv - ,
Konsum - oder WohnungsgeNosfenschaften fallen . "

Plan will die Heuer gemachten Erfahrungen
(bei scharfen Kontrollen ) abwarten , ehe man ein

definitive « Gesetz beschließt . Auch in der Tschc -

woslowakei wäre eine gesetzliche Regelung der

Bausparkassen wie sic der Entwurf des Woh -

nungsgesctzes Vorsicht, -dringend geboten .

An unsere Kolporteure
und Abonnenten !

Anläßlich der Plingstfeiertage wird

aut Vertrag im Buchdruckergewerbe
am Pfingstmontag nicht gearbeitet . Es

entfällt daher unsere Dienstagaus¬
gabe und erscheint unser Blatt ent

am Mittwoch , den 18 . Mai

zur gewohnten Stunde .

Die Verwaltung ,

Antos - Wfzehn Monate schweren Kerkers .
Verurteilung nur in zwei Fällen . - Nichtigkeitsbeschwerden .

Prag , 13 . Mai . Nach einigen Protokollver -

lcsungcn erklärte der Vorsitzende das Verfahre » für
geschlossen und der Gerichtshof zog sich zur Beratung
der Schulbfragen zurück. Ten Geschworen «» werden

insgesamt
sechzehn Schuldfragen

die einzelnen Fäll « betreffend vorgelegt . Dazu
kommen zwei Zusatz frag en : ob der Ange¬
klagte „ besonder « A r g l i ft angcwrnd « t Hobe "
und ob « in „ b « t r ä ch tk i ch e r Schad « " erwachsen
sei . Tenn diese Tatbestandsnwrkmale enthält das

Gesetz als Verschärfungstatsachen .
Di « Plädoyers .

Staatsanwalt Dr . Orstlk begründet « in

etwa zweistündiger Rede die Ausführungen der An¬

klage , wobei er sich insbesondere auf di « Sachvee -
stänbigengutachle » und di « Indizienbeweise berief .
Er bat die Geschworenen , alle Schuldfragen zu
bejahen .

Der Vertreter der Fiuauzprokurat « verwahrte
sich gegen verschieden « Aggressivitäten seitens des

Angeklagten , die er namens der von ihm ver¬

tretenen Behörde aufs schärfste zurückwies . Er

schließt sich dem Strafverfahren namens des Steuer¬

ärars mft einem Betrage von anderthalb
Millionen an , zuzüglich b Prozent Zinsen vom
13 . M a i 19 2 9 an .

Dann erhielt das Wort der Angeklagte , der er¬

klärt «, nur einig « wenige Worte vorbringen zu
Wullen und im Meritum der Sache seinen Ver¬

teidiger für sich reden zu lassen .

Anton - er Menschenfreund mit dem « inen

Beamtengewisien !

Er macht die Sache nicht ungeschickt , indem «r

von „ Steuerungerechtigkeiten " beginnt .
Dies « Steuerungerechtigkeiten habe er so weit als

möglich beseitigt . ( Wobei freilich unerklärt Reibt ,
daß die solcherart begünstigten Steuerzahler durch¬
wegs Millionäre waren . ) Rach verschiedenen
Polemiken mit einzelnen Zeugenaussagen erklärt er ,
sein „ Gewissen als Staatsbeamter sei
rein " . Es macht ihm nichts aus , seine ehemalig «
Freundin Pavlovsky in zweifelhaftes Licht zu
setzen. „ Rurdie Pavlovsky sei « in dunk¬

ler Fleck in seiner Vergangenheit " —>

sonst Hobe er sich nichts vorzuwerfen .
Die nach längerer Paus « folgende Rede des

Verteidigers Dr . Camill Rößler war unstreitig
ein Meisterstück kultivierter advokatorifcher Rhetorik .
Tas Schwergewicht seines Plädoyers liegt auf der

Bestreitung der bewußten Unkorrektheiten

seitens des Angeklagten . Er bat die Geschworenen ,
dem Angeklagten den guten Willen zuzuer -
kennen , all « Sachen nach den : Standpunkt der

Steuergerechtigkeit Lu regeln . Er berief

sich auf die Ueberlastung der Referenten , di «

Schwerfälligkeit des Verfahrens unserer
Finanzämter , die Tüchtigkeit seines Klienten usw. ,

kurz AntoS verwandelte sich Fall für Fall aus

einem beschuldigten Mann zu dem Muster eines

Beamten .

Rach der Verteidigungredc , di « zwei Stunden

dauerte , folgte das verhältnismäßig kurze , aber

gründlich «, Resümee des Vorsitzenden , worauf sich
die Geschworenen zur Beratung zurückzogen , die bis

gegen viertel 9 Uhr abends währte . Der Zuschauer¬
raum hatte sich vor der Urteilsverkündung gefüllt .

Der Wahrsprnch der Geschworenen lautete nur in

zwei Fällen , u. zw. Mete « und Finger , be¬

jahend mit de « gleiche » Stimmenverhältnis 8: 4.

Bei allen anberen Schuldfragen erfolgte Frei -
s p r u ch, wobei in den Fällen Ort und R o st i tz
nur « ine Stimme zur Verurteilung fehlt «.
Einstimmig v « r n « i n t wurde di « Schuld in den

Fähen Zitek und Sieber , sonst standen drei
bis vier verurteilende Stimmen einer freisprechen -
dcn Mehrheit gegenüber .

Di « Zusatzfragen wurden mit neun Stimmen

bejaht , so daß die „ Verursachung des g r o -

ßen Schadens ausgesprochen , wogegen das

belastende Talbestandsmerkmal der „ besonderen
Arglist " durch einen ausdrücklichen Zusatz aus¬
geschlossen wurde . Die Niedrigkeit und Un -

ehrenhaftigkeit der Motiv « wurde
gleich falls mit neu » Sti . mmen ausge¬
sprochen .

Der Gerichtshof verurteilt « auf Grund ' des
Verdiktes den Angeklagten zu

fünfzehn Monaten schweren Kerkers ,

V«rlust des Wahlrechtes und Ersatz der B « rtre -
t u ngskoft « n der Finanzprokuratur . Der Ver¬

teidiger meldet « Nichtigkeitsbeschwerde
an , der Staatsanwalt Nichtigkeits¬
beschwerde gegen den freisprechenden
Teil des Urteils uyd Berufung gegen
das zu niedrig « Strafausmaß .

Der Antrag auf H a f t e n t l a ss u n g des An¬

geklagten , der bereits dreizehn Monate in

Untersuchungshaft verbracht hat , wurde vom Ge¬

richtshof unter Hinweis auf den in Anbetracht der

hohen Strafe begründeten Fluchtverdacht abge -
lehnt . rd .

Die vier Hakenkreuz - Rowdys vor den Schöllen .
Drei Monate Gefängnis . - Straffer sreigei - rochen .

Berlin , 13 . Mai . Der Prozeß gegen die natio¬

nalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Stras¬
ser , Heines , Steg mann und Weitzel
begann heute nachmittags vor dem Schnell -
Schöffengericht . Di « vier Abgeordneten
wurden von der Polizei vorgeführt .

Heines gab als Vorstrafen fünf
Jahr « Gefängnis wegen Todschlages durch
Urteil im Fememorhproretz in Stettin , « in

Jahr drei Monate Festung wegen B« i -

hllfe zum Hochverrat und 14 Tag « Gefängnis
wegen Fortführung der verbotenen Organisation
Roßbach an . Der Angrüagtc Stegmann ist
wegen Beamten - Rötigung und Widerstandes
sowie wegen Körperverletzung , Weitzel wegen
Beleidigung , Widerstandes und verbotenen

Waffenbesitzes vorbestraft .
Gregor Strasser hat Vorstrafen wegen

verschiedener politischer Pvessedelikte .
Während der Feststellung der Personalien

lvar der überfallen « Schriftsteller Dr . Klotz er¬

schienen , der im Gesicht und Nacken groß «
blutunterlaufene Stellen hat . Ober -

staatsantvalt Köhler formulierte die Anklage
gegen die vier Angeklagten auf gemeinschaftliche
tätlich « Beleidigung und Körperverletzung mit¬

tels gefährlicher Werkzeuge .
Bei der Vernehmung

bas Abg . Heines unumwunden zu , daß er
dem Nebenkläger eine Ohrfeig « gegeben hab «.

Ob auch andere geschlagen hätten , sei ihm nicht
bekannt . Er habe sich im Erfrischungsraum eine

Zigarre holen wollen , sah Dr . Klotz , den er aus

dem Jahr « 1923 , als Klotz noch Angehöriger der

NSDAP war , kannte und glaubt «, eine Bemer¬

kung gehört zu haben , von der er nur di « Worte

„ . . . auch Schweine . . verstand . Er sei
ohnehin darüber empört gewesen , daß der Neben¬
kläger sich erlaubte , in den Reichstag zu kommen

und habe ihm gesagt :

„ Du bist ja der Bursch , der di « Broschüre
gegen Roehm geschrieben hat "

und habe ihn ins Gesicht geschlagen . Der Abg .
S t e g m a n u will eine ähnliche Bemerkung ge¬

hört haben . . Er sah , wie Heines dem Nebenkläger
eine Ohrfeige gab und Dr . Klotz gegen Heines
einen Stuhl warf ,

worauf Stegmanu dem Klotz gleichfalls eine

Ohrfeige gab .
Der Angeklagte Weitzel wurde , wie er be¬

hauptet , im Restaurant durch den von Dr . Klotz
geworfenen Stuhl am Beine verletzt . Als er nun

in den Wandelgang kam , begegnet « ihm Dr . Plotz
mit «inigen anderen Leuten und er

gab ihm ei » paar Ohrfeigen .
Der Abg . Straffer erklärt , er hab ? Klotz

nicht b e r ü hrt . Er wandt « sich auch gegen die

Behauptung , wonach er im Aeltestenrat gesagt
habe , « s fei schade , daß Klotz nicht tot wäre . Das

Mißverständnis sei wohl dadurch entstanden , daß
der Vorsitzende Dittmonn erklärte , cs sei ein

Wunder , daß Klotz noch lebe , worauf er , Straffer ,
gesagt habe ,

er hätte nichts dagegen gehabt , wen « Herr
Klotz vor der Abfassung seiner Broschüre

gestorben wäre .

Das Urteil .
Nach fast siebenstiindiger Verhandlung fällte

das Schnellschösfeng «richt folgendes Urteil :

Die Abgeordneten Heine » , Stegmann
und Weitzel werde « wegen gemeinschaftlicher
Körperverletzung in Tateinheit mit tätlicher Be¬

leidigung zu je drei Monate « Gefäng¬
nis verurteilt .

Der Abg . Gregor Straffer wird frei -
gesproche « .

In der Begvütidung des Urseils fichvte das

Gericht aus , daß aus den ' Zeugenaussagen ein¬

deutig bewiesen wurde , daß Heimes und Steg¬
mann die ihnen zur Last gelegte Körperverletzung
begangen haben , und - war in Tateinheit mit tät¬

licher Beleidigung . Der Abg . Weitzel hat die Be¬

teiligung an dem zweiten Vorgang in der Wen¬

de Ihallc seihst gestanden . Mildernde Umstände
mußt «- » den Angeklagten versagt worden , da sie

genügend Gelegenheit hatten , dem Groll gegen
Dr . Klotz aus legalem Wege einen Ausweg zu

verschaffen . Aber seihst , wenn man eine illegale
Sühne zugestehen wollte , gäbe cs einen anderen

Ort als grade den Reichstag , der vielen Millio¬

nen ein geheiligter Boden ist . Er ist das Haus
des deutschen Dofles und nicht das Haus der

Nativnalfbtzialisten , wo die mittelalterlichen Mo¬

thoden dos Faustvochtes nicht hingehören . Bei

dem Angeklagten Straffer mutzte auf Frei¬
spruch erkannt iverden , da nur eine körperliche
Beleidigung , nicht aber eine Formälheiftidiyumg
zur Anklage stmä>.

Die Angeklagten wurden aus der Hast ent¬

lass ««.

Wie Straffer verhaftet wurde .

Berlin , 13 . Mai . Der nationalsozialistische
Abgeordnete Gregor Straffer , der nach Zeugen¬
aussagen an d « r gestrigen Schlägerei im Reschs -
tagsgebäude beteingt gewesen sein soll , wurde

heute früh auf dem Anhalter Bahnhof ,
als er gerade im Begriffe war , abzuf
reisen , von Beamten der politischen Polizei
festgenommeu und nach dem Polizeipräsidium
geschafft .
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EM SowjetSrtiili in Kapitals -
Kneditsdtait

Oder : wie ans « em Paulus ein
Squids wurde .

Zu der so überschriebenen Notiz in unserer
Nummer vom letzten Donnerstag erhalten wtt

vom Rechtsvertreter des Herrn S «

^Berichtigung aufgnmd
Preßgesetzes:

3

her
M « W aus

7'
* • 6. überhaupt und „hoch im Bogen "

' " "besondere herausgeflogen ist. Wahr ist, daß

Herr Paul Schiff vollständig freiwillig und aus

der « . P. C. ausgetreten

r r?' unwahr , daß Herr Paul Schiff
als Journalist bei der Saazer Wolfpresse gelandet
ist . Wahr ist, daß derselbe in keinem wie immer "
gearteten Zusammenhang« mit der Saazer Wolf¬

press « steht und gestanden ist.

„ Wir zweifeln nicht daran " , so schrieben
wir letzthm , „ daß der Schiff schr bald selber den

letzten Ztpsel des geheimnisvollen Schleiers
lüften wird . . . " — na und da haben wir ' s

schon : indem der Schiff feststellt , er fei nicht
hoch im Bogen aus der K. P. 6 . hinausgeflogen
und auch nicht bei der Wolfpreffe gelandet ( viel -
mehr sanft und schlicht dort selber ausgetreten ) ,
all « anderen Behauptungen unserer ersten Notiz
aber nicht einmal mit dem Berichtigungs-Para¬
graphen abzuleugnen versucht , gibt et zu , daß
er sich dem KapitoSismus in die Arm « warf , daß er

eene bürgerliche Wirtschaftskorrespondenz heraus -
gibt ( die jedenfalls so beschaffen ist , daß Wolf in

Saaz mit Vergnügen draus schöpfen kann ) und

daß eben , was der hauptsächliche Sinn unserer
Feststellungen war , der Getreidehändlersohn aus

Aussig, der « in Paar Jahr « lang sämtliche So¬

zialdemokraten förmlich aufzuspießen versucht «,
weil wir ihm zu wenig revolutionär waren ,

nach stürmischer Fahrt über das Meer von Blut

und Tränen friedlich am- Dreckgestad « der Bour¬

geoisie gelandet ist . Bis zu den Ohren hat dieser
Bursche den Mund aufgerissen über dir sozial¬
demokratische Journalistik — und nun ist er

ein Diener der bürgerlichenJour -
naille geworden !

Als uns mitgeteilt wurde , daß Schift , was

er eben Prefferechttich als unwahr hinstellt , aus

der K. P. Ö. hinausgeflogen sei , da hätten wir

immerhin noch « inen Funken menschlichen Mit¬

leids mit ihm empfinden können ; nun er aber

mitteilt , daß er freiwillig von der Sowjet¬
revolution zur Bürgerreaktion hinübergewechselt
ist — es wäre erfreulich , wenn di « K. P. C.

selber sich zu diesem Fall « äußerte — darf man

ihn wohl nicht einmal mehr bemitleiden , sondern
nur noch verachten — vorausgesetzt , daß uns

daran nicht wieder der § 19 des PreßgcscHeS
hindern sollte . . .

Wie Arbeiter gegeneinander
gehetzt werden ,

Unter diesem Titel lesen wir in unserem
Karlsbader „ Bolkswille " :

Von welcher moralischen Beschaffenheit die

Leute sind , die bei den Kommunisten Unter¬

schlupf finden , läßt der Bericht erkennen , dem

der kommunistische „ Kämpfer " über die sozial¬
demokratische Maifeier in Rodisfort Raum

gibt . Darin heißt es , daß nach Schluß der Mai¬

feier eine kommunistische Versammlung zu ver¬

anstalten versucht wurde , die von der Gendar¬
merie auseinandergejagt wurde . Und nun wird

folgendes berichtet :
,D « n versammelten Arbeitern » nd Arbeiter¬

innen konnte jedoch zur Kenntnis gebracht werben ,

daß bi « Gendarmerie eigens von dem sozialdemo¬

kratische » Kreissekretariät in Karlsbad nach Robis -

solkt bernfen wurde , um das Auftreten der kom -

mnmftischen Referenten unmSglich zu machen .
Ein diesbezügliches Schriftstück der sozialdemo -
kratischen Kreisleitung an ben Gendarmeriepoften
in Gießhübl , welches Mr Verlesung gebracht

wurde , wurde von den versammelten Arbeitern ,
darunter sehr vielen Sozialdemokraten , ' mit

stürmischen Pfuirufen quittiert . "
Wenn man der sozialdemokratischen Partei

einen Borwurf machen kann , dann ist es der , daß
sie im Kampfe mit politischen Gegnern viel

zu anständig ist und auch die unerhörtesten
Verleumdungen ignoriert , wodurch der Glauben
genährt wird , daß das , was die Kommunisten
behaupten , wahr sein müffe . Wir werden uns

umstellen , und der verantwortliche Redakteur

des „ Vorwärts " wird ja wohl die Freundlichkeit
haben , im Gerichtssaale das Schreiben des sozial¬
demokratischen Kreissekretariates vorzulcgen .
Wenn es verlesen werden konnte , wird cS ja
wohl auch existiere «.
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Das verbrechen an - em Lindbergh - Kind .
Seit zwei Monaten lag es tot in der Röhe des ßlternhanfer .

Das Lindbergh - Baby mit feiner Mutter , Großmutter und Urgroßmutter .

T agesneuigkeiten

Flug eines Amerikaners nach Paris
Harbour Grace , ZI . Mai . Der amerikanische

Flieger L o u Rcychers , der heute von
Newark ( New Jersey ) zu einem Transozean -
slug nach Paris gestartet ist, landete hier wohl¬
behalten und hat nach kurzem Aufenthalt um

8,20 Uhr Ortszeit den . „grossen Sprung " über

den Ozean , der ihn nach Dublin bringen soll ,

gewagt .

Einsr der Mitfchnldigen an der

Ermordung Rosa Laxenburgs .
Hamburg , II . Mai . Das Hamburger Schöf¬

fengericht hat den seinerzeit iin Zusammenhang
mit der Ermordung Rosa Luxemburgs unter dem

Namen „ Lciztnant Krull " bekannt gewor¬
denen Hochstabil r Ernst Krull wegen erneuter

Betrügereien , begangen an zwei Frauen ,
von denen er unter der Vorspiegelung , er ie :

Polizeioberleutiiant bezw . Rcgierungsrat , Geld

erpreßte , zu insgesamt 6 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt ^ . . -

Uebersührungkflug des Do X 3.

Altenrhein , 13 . Mai . „ Do X 3 " verlieh um

9 Uhr 20 Minuten den Bodensee zum Ueber -

führungsflng Spligenpaß — Como —Po — Giovi

nach Genua . Das Flugschiff steht unter Führung
des Chefpiloten W a g e n e : und des italrenischen
Fliegers Ravaconi . An Bord befindet sich ' die

italienische Abnahmekommission , zehn Mann Be¬

satzung und außerdem als Gast der italienische
Generalkonsul ans Stuttgart , im ganzen s e ch -

z e hn Personen . „ Do X 3 " befand sich um

10 ° Uhr in 3000 Meter Höhe über dem Comer

See bei Bellaggiv . Eine Viertelstunde spä¬
ter überflog es Mailand . Um 10 Uhr
30 Minuten erreichte „ Do X 3 " P a v i a.

Gasausbruch in einem toten Schacht . Auf
dem seit dem Jahre . 1924 stillgelegten Kalisalz -
b e r g w e r k , „ Karlsfreud I " in Groß - Rhüden
am Harz erfolgte vorgestern ei » Gasausbruch .

Die Mauerung von zwei Stollenmundlöchern und

viele Kubikmeter Erbmasse und Gestein wurden

bis 50 Meter weit über das Gelände

g c schleudert . Tas donnerähnliche Getöse
dauerte etwa 10 Meuten und tvar von starker

Rauchentwicklungs begleitet ». Die Gasquelle wird

in 600 —700 Metern Tiefe zu suchen sein . Die

Umgebung des stillgelegtcn Bergwerkes wurde

mit eiuem Steinrcgen überschüttet , durch
den sämtliche Fensterscheiben in Trümmer gingen .
Personen , die in dem früher zum Bergwerk ge¬

hörigen Gebäude in »unmittelbarer Nähe des

Schachtes wohnen , sind nicht zu Schaden gekom¬

men .

„ Am Graben " in Bodenbach — staatsgesähr -

kich. Ein Angestellter unseres Prager Parteisekre¬
tariats übergab am Mittwoch nachmittags zwi¬

schen sechzehn und siebzehn Uhr einem Beamten

der Prager H a u p t p o st am Schalter 8 ein

Paket , das die Adresse trug : Volksbuchhandlung

Kogler , Bodenbach , Am Graben . Der Postbeamte
wies rms Paket mit der Forderung zurück , daß
die deutsche Straßenbezeichnung „ Am Graben "

ins tschechische „ Ra Prikopy " übertragen werden

müßte / Auf den Einwand unseres Genossen , —

der iy diesem Protest Wohl ganz richtig die

Prager tschechische „Volksseele " gegen ' den P r a -

g e r > Graben rochen fühlte , — daß es sich um

den Graben in . Badenbach handle , reagierte
der biedere Chauvinist nur mit einem „ To nie

nevadi " . Und weil das also nichts ausmacht und

der Angestellte nur rasch seines Auftrages sich

entledigen mußte , verwandelte sich der Boden¬

bacher Graben tatsächlich für einen Augenblick

kraft der ärarischen Tinte auf der Prager Haupt - ;

post ins Tschechische. — Was sagt die Postdirek¬
tion dazu ? Wird sie stillschweigend über diesen

kleinen,. , aber bezeichnenden Vorfall hinwoggehcn
wollen ' oder wird sie

'
durch die Mitteilung an

uns , daß der Schalterbeamte cirtsprechend belehrt
würde ; einer über diese Veröffentlichung hinaus¬
gehenden Beschwerde znvorzukommen trachten ?

Eine Trafikantin als Trafikräuberin . Seit

Monaten wurden in Karlsbad Tabaktrafiken
erbrochen und ausgcraubt . Bisher war es der

Polizei nicht gelungen , der Täter habhaft zu wer¬

den . Donnerstag , wurde nun um dreiviertel

5 Uhr früh eine Frau beim Einbruch in die

T ra h o w i tz e r Ta da k t r a f i k ertappt . Diese
Frau, : eine Kriegswitwe , ist die angeblich
v c r ch o g e n d e T r a f i k a n t i n A n » a

V ö l k l, die auch M i t g l i e d d c r G e in e i n d e-

verwältung der Stadt Fischern ist .

Im Zusammenhang . mit dieser Verhaftung
glaubt die Staatspolizei in Karlsbad , die in der

letzten Zeit sich erschreckend häufenden Einbrüche
in Tabaktrafikhäuschen , restlos aufgeklärt zu haben .

Der mißliebige Alfonso . Exkönig Alfons von

Spanten , der Freitag mit seinem Sohne auf
einem . Dampfer aus Malta zurückkehrtc , wurde

in Marseille beim Verlassen des Landungsplatzes
plötzlich von einem spanischen Arbeiter angefallen ,
der ihm einige heftige Schläge ins Ge¬

sicht versetzte . Polizeiinspektoren tvarfen sich so¬
fort auf den Angreifers und verhafteten ihn . Es

ist dies bereits der zweite Fall , daß der ehemalige

Körzig von Spanien Alfons XIII . in Marseille
überfallen wurde . Der erste Fall ereignete sich
vor einigen Monaten .

Balutenschieber überall . Der Bankier Balen -

tino Coppola in Rom wurde zu fünf Jahren

Verschickung grl f . die Liparischen In¬

seln verurteilt - weil er heimlich größere Beträge

L o n d o n, 13 . Mai . ( Reuter . ) Die Identität
des Kindes Lindberghs wurde festgestellt . Rach
der gericht - ärztlichen Untersuchung ist das Lind -

bcrgh - Babh infolge eines komplizierten
Schädelbruches gestorben und dürfte seit
zwei Monaten an Ort und Stelle

gelegen haben . Es ist daher durchaus mög¬
lich , daß sein Tod bereits in derselben Nacht er -

olgt ist , in der es geraubt wurde . Dir Wunde ,
die den Tod herbeiführte , befindet sich an der
linke » Seite des Schädels . Dieser ist vom Schei¬
tel bis zum linken Ohr zertrümmert . Nach An -

icht der Aerzt «, di « die amtliche Obduktion durch -
ührten , wurde die Verletzung mit eiuem

tumpfen Instrument verursacht , oder
ivnrde das Kind aus einem in Fahrt be¬

findliche « Automobil heraus¬
geschleudert . Am Kopfe wurde auf der

rechten Seite « och ei « e zweite Wu « de

estgeftellt . Die Identität des Kindes wurde nicht
nur a « Hand der Kleider , nach den Zähnen , der

Kopfform und der Form anderer Knochen fest¬
gestellt . Zwei Aerzte , die bei der Geburt des
Kindes zugegeu waren , bestätigten die Identität
des Kindes . Die Amme des kleinen Lindbergh
erklärte , nachdem sie die Leiche gesehen hatte , sie
erkenne die typischen Merkmale des Kindes .

o

Hopewell , 13 . Mai . ( Reuter . ) Der Bericht¬

erstatter des Reuter - Büros stellte fest , daß die

Leiche , eigentlich heute bereits bloß ein Skelett ,
von zwei in der Umgebung des Lindberghschen
Anwesens arbeitenden Männern aufgefunden
wurde . Die beiden Arbeiter schoben einen kleinen

Wagen einer Feldbahn und fanden hiebei die von

Lehm und Blättern verdeckte Leiche des Kindes .

Nach der Art , wie die Leiche am Boden lag , ist
ersichtlich , daß Versuche unternommen wor¬
den waren , sie in den Boden cinzu scharr en ,
als sie sich bereits in einem fortgeschrittenem Zu -
tand der Verwesung befand . Der Leichnam des

Kindes wurde etwa fünf Meilen südöstlich von

Lindberghs Besitz am Mount Rose am Wese auf¬

gefunden , der zurHauPtstraßc führt , die nach
New Jork geht . Alle , die nach dem Kinde ge¬
ahndet hatten , mußten täglich , Monate hindurch ,

an dieser Stelle Vorbeigehen .

Amerika in Empörung und

Erschütterung .
New Jork , 13 . Mai . In den letzten zehn

Jahren hat kein Ereignis einen derart erschüt - i
ternden Eindruck auf alle Schichten der ameri¬

kanischen Bevölkerung gemacht , wie die Auffin -

in italienischer Valuta außer Landes gebracht
hatte . Es ist dies der erste Fall der Verurteilung

wegen eines solchen Deliktes .

Einstürzender Schornstein verschüttet zwei
Arbeiter . Gestern um dreiviertcl 11 Uhr vormir -

tao stürzte in der Stahlgießerei der Böhmisch -
Mahrischen Kolben - Da nek A. - G. in Wyso -

ischan ungefähr ei » Drittel eines sechs Meter

hohen Schornsteines ein und verschüttete zwei
Hilfsarbeiter , von denen Antonin Z e l e n k a

ernster und der Arbeiter Kraj leichter verletzt
wurde . Eine Kommission untersucht die Ursache
des Unglückes . Nach einer Version ereignete sich
das Unglück durch die Entzündung von

Gasen in dem Schornstein . Tie verletzten Ar¬

beiter wurden nach der ersten Hilfeleistring ins

Krankenhaus überfuhrt .

Probeflug — zwei Tote . Bei Lodz stürzte
ein Flugzeug bei einem Probefluge info ^e
Motorexplosion aus 30 Metern Höhe ab .

Ter ganze Apparat war in wenigen Minuten

vollständig verbrannt . Führer und B c ob -

achter wurden als verkohlte Leichen

unter den Trümmern hcrvorgezogen .

Ein mißglücktes Auto - Attentat zwischen .
Theresienstadt und Prag wird uns von

Augenzeugen berichtet , die am Dienstag dieser

Woche , abends 9 Uhr, , just dazu kämen , wie

ein Lastauto auf der Straße von Theresienstadt
nach Prag , ungefähr beim Orte Hrdly auf e i n

über die Straße gezogenes , starkes

Drahtseil stießen , das durch die Kraft des

Lastantvs zwar zerrissen wurde , und also

keinen Schaden anrichtcn konnte , das aber zwei¬

fellos ' zu einer Katastrophe geführt hätte , wenn

düng von Lindberghs totem Kind , insbesondere
nachdem es sich herausgestcllt hat , daß der Kleine

längst , nicht mehr am Leben war , als die

! Eltern sich noch der Hoffnung Hingaben , durch
Verhandlungen mit den Entführern
ihn zurückzucrhalten . Gan ; allgemein macht sich
flammende Entrüstung über den Zynismus
geltend , mit dem die Entführer versucht haben ,
den Eltern einen riesigen Geldbetrag zu ent¬

locken , indcnz sie in ihnen vergebliche Hoffnungen
erweckten .

Hinzu kommt , daß es sich nicht » meinen

E i n z e l f a l l h a n d e l t. In den letzten Jahren
häufen sich, die Entführungen , um von den An¬

gehörigen der Opfer große Geldsummen zu . er -

prcsien . .
. Im Kongreß wird nunmehr sofort die

Behandlung einer Vorlage aufgenonrmen wer¬

den , die die

Verbringung von Entführten aus einem Einzel¬
staat in den anderen unter Todesstrafe

stellt . ' Die Verfolgung solcher Verbrechen wird

damit das ist der Sinn der Vorlage — zu
einer Buudsangclegenheit , die cs der Zentral¬

regierung in Washington ermöglicht , unabhängig
von den Bemühungen der regionalen und lokalen

Behörden ihre wesentlich durchgreifenderen Macht¬
mittel . zur Bekämpfung dieser spezielle » Sorte

vvn ' Verbrechern einzufehens '
Ter Chef der Polizei , Oberst Schwarzkopf ,

erklärte , daß nunmehr , wo das Kind bereits auf -
gesmkden wurde , alle »töglichctt Versuche unter -

nonunen werden würden , um der Entführer hab¬

haft zu werden .

Die Polizei verdächtigt eine gewiss «

Banditengruppe ,

dieses Verbrechen begangen zu haben . Die Ge¬

richts - und Sichcrheitsbehörden des Distriktes
wurden in das Besitztum Lindberghs zu , einer

Beratung berufen . Nach einer Erklärung des

Obersten Schwarzkopf • werden die Unter¬

händler des Obersten Lindbergh , Cor do n

und Curtis , zur Polizei vvrgetaden werden ,
wo sie einem Verhör unterzogen werde » sollen .
Beide werden auch zu einem gerichtlichen Verhör

vorgcladcn werden . Man nimmt an , daß Condon

und Curtis vertrauliche Informationen besitzen
könnten , die auf die Spur der Entführer zu

führen vermöchten . Schwarzkopf erklärte weiter¬

hin , daß das Schreiben , in toelchem das Lösegeld
verlangt wurde , nunmehr das Gericht in Ver -

wahruitg habe , welches die Veröffentlichung nicht
bewilligte .

das umnittelbar hinter dem Lastkraftwagen an¬

gelangte Personenauto vorgefahrcn wäre .

Da wir nirgends eine Meldung über diesen
Vorfall fanden , lenken wir hiermit die Auf¬
merksamkeit der Sichcrheitsbehörden auf die, Ge¬

fahr , die sich vielleicht , auch auf anderen Äuto -

»straßens wiederholen könnte .

Das Liebesdrama von Retschenitz . Im Saa¬

zer Bezirkskrankenhause ist die 18jährige Josefa
Skoukal , die mit einer schweren Schußwunde im

Kopfe eingeliefert worden war , ihrer Verletzung
erlegen . Die Skoupal wollte zusammen mit

ihrem Geliebten , dem 19jährigen Elektrotechniker
Holarek aus Laun , aus dem Leben scheiden ; sie
begaben sich, wie erinnerlich , in den Wald bei

Retschenitz , woselbst Holarek erst einen Schuß
auf das Mädchen abgab und sich dann selbst eine

Kugel in den Kopf jagte . Die beiden jungen
Leute waren ins Bezirkskrankenhaus Saaz ge¬

bracht wotden , wo nunmehr die Skoupal ihr
junges . Leben ausgehaucht hat , während sich
Holarek auf dem Wege der Gesundung befindet .

Die Einschreibungen an der Staatliche « Kftnft -
gewerbrschnl « in Prag für das Schuljahr 1939/33

finden bloß vor den Ferien statt , und zwar dies¬

mal ausschließlich auf Grund einer vorhergehenden
schriftlichen Annieldung , die der Anstalt bis zum
4. Ium d. I . zngehen muß . Einzelheiten beinhaltet
ein Prospekt , der über Ersuchen jedem von der

Anstalt : zugeschickt wird .

Der Personenzngsverkrhr an den Psingstfeier -
tagen . Tie Eijenbahnverwaltung hat all « Borberei -

tiingen getroffen , die gesteigerte Frequenz der Rei - '

senden - zu den Psingftfeiertagen ^att und pünktlich
zu bewältigen . Dem reisenden Publikum wird an »

Vom Rundfunk

Empfestkenswcrtes aus den Programmen .

Sonntag :

Prag : 6. 30 : Gymnastik . 12 : Orchesterkonzert .
17 . 30 : Schallplatte ». 18 : Deutsch « Sendung :
Wilhelm Busch - Feier . 21 : Wie der Wassermann
nach Prag übersiedelt «, Lustspiel . 21 . 23 : Falstaff ,
Oper von Verdi . 22 . 20 : Schallplatten . — Brünn :
11 : Matines . 18 : Deutsch « Sendung :
Schrammelmusik . 20 . 06 : Militärmusit . Berlin :
16 : Lustig « Musik und di « Comedien Harmonists .
— Königsberg : 12 . 06 : Orchesterkonzert . 19 . 80 :

Moderne Suiten . — Leipzig : 14,30 : Kammermusik .
19 . 30 : Carmen , Oper von Bizet . . — Mühlacker :
15 . 30 : Mandoiinenkonzcrl . 17 : Blasmusik . —

München : 19 . 06 : Aida , Oper von Verdi . — Wien :
11 : Sinfoniekonzevt . 14 . 46 : Ross - Quartett . 19 :
Wiener Geschichten . 19 . 30 : Lieder und Arien .

Montag :

Prag : 6. 30 : Gymnastik . 10 . 20 : Schallplatte ».
12 . 06 : Konzert . 17 . 30 : Schallplatten . 18 : Deut -

sche Sendung : Prof . Dr . Jungdauer : Deutsche
Psingstgebräuche . 19 . 40 : Aus allen Ecken Prags .
22 . 20 : Jazzkompositionen . — Brünn : 18 : Deut¬

sch « Sendung : Aui lustigen Opern . 19 : Slo¬

wakischer Abend . 21 : Der Lenz in ' tschechischer Musik .
— Berlin : 14 . 45 : Märsche von Schubert . 19 . 30 : Tie

lustigen Weiber von Windsor , Oper von Nicolai : —

Hamburg : 13 . 30 : Deutsche Mystik . 18 . 30 : Kammer¬

musik . 22 . 45 : AuS sremden Ländern . — Leipzig :
11 . 30 : Bach - Kantat « . 20 : Jugend im Mai . —

München : 18 . 05 : Kammermusik . — Wien : 12 45 :

Chorvorträgr . 15 . 20 : Haydns Streichquartette

Dienstag :

Prag : 6. 30 : Gymnastik . 12 . 12 : Schallplatte ».
15 . 30 :

"
Flötenvorträg «. 17 . 36 : Kinderfunk . 18 . 25 :

,D e u t s ch e Sendung : Wiegenlieder . 20 . 30 :

' Klavierkonzerte — Brün « : 12 . 45 : Orchesterkonzert .
,15 . 90: Klavierkonzert . — Berlin : 17130 : Mozart .
20 . 30 : Buntcr Abend . — BreSlau : 16 : Lieder vop
Schumann . — Königsberg : 18 . 50 : Virtuos « Biolin «

musik. . Großes Kabarett . — Leipzig : 19 . 30 : Dos
Wunderwerk der Brüder van Eyck . — Mühlacker :
20 . 30 : Zieherkonzert . 22 . 45 : Liederstunde , . - r -

München : 21 . 95 : Kammermusik,,, - — Wien : 21 . 10 :

. Volkstümliches Orchesterkonzert .

empfohlen , durch rechtzeitiges Erscheinen an den

Schaltern und zu den Zügen iw eigenem Interesse
zum präzksen Zugsverkehr beizrttragen , was ja nm

so eher möglich ist, als di « Zeit der Fahrkarten¬
ausgabe allgemein derart festgesetzt ist , daß sie für
hie Präzis « Expedition - er Passagiere , auch bei er¬

höhter Frequenz vollauf hinreicht . Di « BeNvaltung
der Staatsbahnen hat im Interesse der schwellen
und rechtzeitigen Beförderung des Publikums di «

Bahichofstationen angewiesen , die FahrkartonouS -
gähe

'
ktets fünf Minuten vor der Abfahrt des be¬

treffenden Zuges zu beenden , wenn die weitere

Fahrkartenausgabe an zu spät kommerrde Passagiere
der rechtzeitigen Abfahrt des Zuges hinderlich wär « .

Gleichzeitig wird das Publikum neuerdings darauf
aufmerksam gemacht , daß ab . 10. Mal die bisher
üblichen Pfeif - und Trompetensignale
nicht . mehr gegeben werden und daß « S im

JNtetess « - es reifenden Publikums ist , rechtzeitig
di « Sitze im Zuge «inznnrhmen .

Mißglückte Verheimlichung eines historisch ««
Fundes . In der Nähe von R a p i n o ( Italien )
befindet sich die sogenannte Grotta di Colle , die in

prähistorischer Zeit ein heidnisches Heiligtum barg.
Bereits 1909 wurden dort deshalb Ausgrabungen
unternommen , di « jedoch damals keine besonderen
Ergebnisse zeitigten , so daß fi « abgebrochen wurden .

In der jüngsten Zeit wurden die Ausgrabungen
wieder , und diesmal mit größerem Erfolg , anf -
genommen . Unter anderem wurde ein « klein «

Bronzefigur von besonders hohem Wert « ge¬
funden , die sichtlich aus der archaischen Zeit stammt
und einen Priester darstellt . Es handelt sich uu >
ein Figürchen von etwa 20 Zentimeter Höhe, dessen
Wert jedoch für die frühetruSkisch « und für die

ReligionSgeschicht « besonders hoch ist . An dem Fund «
ist auch der Umstand interessant , daß der Finder
daS klein « Figürchen heimlich zu sich gesteckt halte ,
ohn « dem AuSgrabungSleiter den Fund zu melden ,
und bereits mit einigen römischen Antiquitäten¬
händler in Verhandlungen stand , um es zu ver¬

kaufen . Die Anwesenheit eines dieser Händler an
Ort und Stell « fiel - em AuSgrabungSleiter auf
und so wurde das Verschieben deS wertvolle »
Objektes noch rechtzeitig verhindert .

Die fleißige Leserin . Im Lesesaal der Unive : -

sttätSbibliochek Cambridge entdeckt « eine Stu¬

dentin zwischen zwei zusammengeklebten Seit « »

eines botanischen Werke - ein von feinem Autor

ausgestelltes Testament , durch das der fleißig «»
Leserin «in « Erbschaft von 1000 Pfund vermach !

wurde . In der Einleitung des inzwischen rechtS-

wirksam gewordenen Testaments beklagt sich der

Autor des Buches darüber , daß noch niemand sei »
Derk ganz gelesen habe ; der Fleiß , der einen Le ' er

so weit führe , müsse belohnt werden .

vor de « Ange de « Gesetzes . . . In Pariser
Gerichten herrscht augenblicklich Hausse an Dieb¬

stählen . Richter und Anwälte werden ebenso pK

ihrer Uhren oder Schinne beraubt , wie Zeuge «
oder Zuschauer . Ein besonders komischer Fall «r -

cignetr sich dieser Tag «: ein juirger Mann beiro !

' während einer ZivilgerichtSsitziing mit einer Selter

den Saal und bat den Vorsitzenden , dt « Uhr' lioi :
der Wand nehme « zu dürfen , da sie gereinigt werde »

solle . Der Richter untevbrach die Verhandlung , der

Gast nah « die Uhr ab und — entfernte sich mit

Jjr auf NimmeOviederschen
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Fugendabteilung Des Allgemeinen
Angestellten ' Berbandes , Nireis Prag .

Zu Pfingsten veranstaltet die Hauptjugend¬
leitung des Allgemeinen Angestellten - Verdande »
ein Jugendtreffen in Prag . Ans allen
Teilen des Landes treffen am Samstag und am

Sonntag unsere Jugendlichen in Prag «in . Da die

erste » Gäste bereits am Samstag abend stier an¬

kommen , ist es unbedingt notwendig , daß alle

Prager Jngendkolleginnen und - lolle -

gen um 5 Uhr beim Wilsondenkmal , gegen¬
über dem W. lsonbahustof , gestellt sind . Dort¬

selbst Austestung der einzelnen Leute für die

Führungen am Sonntag . Sonntag abend findet
im Saal « des Lidovy dttm in Hokeschowih fBel «-
trsni ul . , oberhalb des Messepalastes »ine Abend¬

feier statt , bes der der Film „ Die Weber " zur
Vorführung gelaugt . Hi « , » lade » wir all « Kol¬

leg i n « « n und Kollege » her,lichst « in .

Montag vormittags Fahrt nach Karkftein . Die¬

jenige », die nicht mitfahreu , begeb « » sich auf den

Sportplatz auf de « Petrin . Nachmittags dortsrlbst
lustiges Treiben , leichtathletische Wettkämpfe und

«j « Fanstballw « ttspi « l zwischen R ei¬

ch e n b « rg nnd Prag .

Helft all « mit , dieses Fest so zu gestalten , daß
eg allen Teilnehmern als dauerndes Zeichen unserer
Arbeit in Erinnern » , bleibt . Freundschaft !

Di « Jugendleit » - » g .

stehen 71 Prozent aller Mietwohnungen in alten

Häusern noch unter dem Mieterschutz und 76 aller
Ein - und Zweizimmerwohnungen . Richt nur' dies «
Tatsachen sprechen gegen die Aufhebung des Mieter¬

schutzes in der Zeit einer so schweren Krise , sondern
auch die Erfahrungen der andern Länder . Heute
besteht der Mieterschutz noch in den meisten ' euro¬

päischen Ländern , in den mitteleuropäischen . und

nordischen Staaten , in Frankreich , Spanien , . Por¬
tugal und in Griechenland . Das konservative - Eng¬
land hat ihn nicht eiugeführt . I » Italien und

Jugoslawien , wo Diktaturregierungen den Mieter¬

schutz beseitigten , haben sich die neugeschaffenen Ver¬

hältnisse zum Schaden der beiden Völker ausgewirkt .
In Frankreich wurde der Mieterschutz schon zweimal
verlängert und dürst « auch noch «in drittes Mal

verlängert werden . In Deutschland wird der Mie¬

terschutz ( auch Zwangswirtschaft genannt ) mit dem

Jahre 1936 fallen , aber nur ' unter der Voraus¬

setzung , daß bis zu diesem Zeitpunkt das neuc

bürgerliche Gesetzbuch in Kraft getreten ist , welches
ein nettes soziales Mietrecht «nthqlt .

Diese Beispiel « des Auslandes zeigen , daß wir

durchaus nicht rückschrittlich sind, da wir nicht am

der - handeln , als die meisten europäischen Staaten .

Tie Ausführungen des Vortragenden wurden

von der überwiegende » Mehrheit des Publikums
mit großem Beifall ausgenommen . Die im Saale

anwesenden Hausbesitzer allerdings , die sich wäh¬

rend des Vortrags bisweilen durch Zwischenrufe
bemerkbar gemacht hatten , verließen das Fürsorge¬
ministerium in etwas gedrückter Stimmung , als der

Vorsitzende erklärte , daß die Diskussion , die sich an

den Vortrag schließen sollt «, verschoben würde .
wk.

Kunst und Wissen

Bodensatz nach de , Kochen ?

[/

Q
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DIE PUTZFRAU IN ER DOSE

PRAGER ZEITUNG

Vertraue infl Veranstaltungen

Entwurf unterscheidet sich

Den Telephonabonnenten in Prag VII . Wegen
Ueberleitung der alten Telephonkabel auf die neuen

werden am 14 . Mai l. I . die im Rayon zwischen
den Gasten Belcrcdiho ulice , Bcverlo - va , Hekmanova ,
Pinarska , und am 16 . Mai di « zwisch «n - en Gassen
Kamenicka , Belcrediho und Letohradska , Vinadsta

und Kostelni befindlichen Telephonstationen auf die

Dauer von etwa einem Tage aus dem Verkehr auS -

gefchalt «! .

unterrichtet werden sollte ,
führte unter anderem das

gel an Wohnungen überhaupt ) , sondern auch den

subjektiven ( Wünschen der Mieter nach anderen

Wohnungen ) nachgekommen werden soll. Hiev soll
di « Einrichtung der Verzeichnisse leerer Wohnungen ,
di « öffentlich aufliegen werden , gute Dienst « leisten .
Di « Gemeinden werden also die Rolle der Woh¬

nungsvermittlung übernehmen . Gerade diese Neue¬

rung war in einem gewissen Teil der Presse das

Objekt der heftigsten Angriffe . ( Wahrscheinlich aus

Angst vor dem Verlust der Wohnungsinserate . ) Der

Gemeinde wird auch das Aufsichtsrecht über das

Wohnungswesen zufallen , «ine Maßnahme , di « nicht

zu kleinlichen Schikanen der Hausbesitzer führen
soll , sondern lediglich hygienischen Gesichtspunkten
entspringt . Dieser Gedanke ist huch nicht neu ,

schon 1919 befürwortete der Gesundheitsausschuß
der revolutionären Nationalversammlung dieses Ge¬

setz, zu seiner Durchführung aber kam es damals

noch nicht . Das Gesetz enthält weiters ein « völlige
Neuregelung der Frage der Bausubventioneu . Sub¬

ventionen sollen in Zukunft nur dann gegeben wer¬

den, wenn in der Gemeinde , wo der subventionierte
Bau errichtet wird , ein tatsächlicher Mangel an

Kleinwohnungen besteht und nur dann , wenn die Vor¬

aussetzung vorhanden ist , daß die neuen Wohnungen
allen hygienischen Ansprüchen Genüge leisten wer¬

den . Ob dies in den einzelnen Fällen zutrifft , dar¬

über sollen , besondere Kommissionen den staatlichen
Finanzbehörden Bericht erstatten . Zum erstenmal
wird auch hinsichtlich der Subventionen eine Unter¬

scheidung von Bauten öffentlicher Körperschaften
( Gemeinden , Genossenschaften ) und privaten Bauten

Bodensatz oder Krusten

sind manchmal unvermeid¬

lich . VIM entfernt sie leicht

und schnell , weil es stark

seifenhaltig ist . Es löst den

Schmutz und kratzt nicht .

F ^ l A kl A und &eui

Ul AIN A FRANZBRANNTWEIN

Hilssnttiou ' nre für das Erzgebirge -
Sozial « Schmockerei hat sich des entsetzlichen

Themas der Zeit , das Not und Hunger heißt , be¬

mächtigt und di « unglücklichen Opfer der Krise zur

Konjunktur einer widerwärtigen Wohltätigkeits¬

journalistik umgewertet , die jeder Not « inen Aufruf
und jedem Aufruf eine Unterschrift bereitstem .
Ohne daß sie in sittlichen und geistigen Bezirken

Rechtfertigung erwarten dürft «, könnte doch persön¬

licher Einsatz wirksamer Arbeit mit ihr ein wenig

versöhnen . Indessen mußten die wenigen , die Mitt -

kvoch dem Alarmruf , - Hunger im Erzgebirge ! " und

„Rosche Hilf « tut not ! " auf die Sophieninsel gefolgt
waren , die Enttäuschung erlern , daß dem Ber -

a nsta Iler,der Kundgebung der Hunger im Erz¬

gebirge nicht nahe genug ging , um persönlich
zu « rschein « n ; ganz im Gegensatz - um Regie -

^ungsvertreter , der sich mit ein « m Stad von Poli¬

zisten «ingefunden hatte und mit fraglichem Recht
di « ( erwünschte Gelegenheit ergriff , ein « mißliebig «
Veranstaltung zu untersagen . Die „«ndesgesertigte " ,
aber , nicht erschienen « Prager Prominenz von A bsj

Z. von Adler bis Zmrhal , setzt « auf di « Einladung

zur - „ internationalen öffentlichen Kundgebung " dir

Parole „Aller für di « Rettung der Hungernden
iin Erzgebirge ! " . Alles , nur das Opf « r rineS

Abends nicht ; »wozu auch ? Vielleicht war « s nur

organisatorisch « Unfähigkeit , dir so deutlich hören

ließ , was empfindlich « Ohren längst schon vernom¬

men haben : den Mißklang , den eS gibt , wenn di «

Prager - Herrengasse in das „ Leben mit einer Göt¬

tin " ein wenig sozial « Abwechslung zu bringen ver¬

sucht. „ Brot für die Hungernden ! " ergibt
vor dem Hintergrund einer berufsmäßigen Fein -
schmöckerpublizistik ein « schiefe Parole . E.

entfernt
ihn

rasch ;

kommt , lieber vernichtete Existenzen schreitet
der bürokratische Götze und zertritt fie vollends
— wenn sie zu den Kleinen gehören , zu den

Mühseligen und Beladenen . Sonst aber . . . ? !

Ja — sonst aber hat man Einsehen nnd

Verständnis . Was hörte man in diesem Prozeß ?
Es war korrekt und ganz in der Ordnung , daß
die Vertreter des Staatssäckels sich z. B. mit

dem Exgrafen Ezernin - Bouquoi daraus
geeinigt haben , di « Vermögensabgabe von 24

Millionen auf 10 Millionen herübzu fetzen ? Oder

irgendeinem Lobkowitz von 38 ebenfalls <nrf
. 10 Millionen ? Etwa Werl dies « Herren sonst not¬

wendig Hungers sterben müßten ? lind auf diese

Beispiel « ( zwei von unzähligen ) darf man sich
im Gerichtssaal betufen , um zu beweisen , daß
der Angeklagte ja gar nichts Besonderes an¬

gestellt hat ? . . . ’ jr ?»

Settionschef KubMa über das neue

Wshuungszefetz .
Tas Sozialinstitut veranstaltete einen Vortrag ,

in dem ' die breitere Oeffentlichkelt aus dem Munde

eines berufenen Fachmannes ausführlich über ' das

neue Wohnungsgesetz
SekrionSchef Kubitzta

Folgende aus :

Der vorliegende
grundlegend von allen früheren Wohnungsgesehen .
War es Aufgabe der früheren Gesetze, die durch den

Krieg entstandene Wohnungskrise zu lindern , so
hak sich das neu « Gesetz zum Ziel gesetzt , ein «

endgiltige staatlich « Regelung , des Wohnungs¬
wesens zu. schaffen . Durch den ersten Abschnitt

des Gesetzes sollen Angebot und Nachfrage auf
dem WohnungSmarkte planmäßig geregelt werden ,

wobei nicht nur den objektiven Bedürfnissen ( Mäm

| MH

getroffen . Ter Staat wird bei Bauten nur noch

dann seine Garantie geben , wenn die Gemeinden

an der Garantie zur Hälfte teilnehmen , womit be¬

zweckt wird , die Gemeinden m« hr als bisher an der

Baubewegung zu interessieren . Auf dem Berliner

Kongreß der Wohnungsfachleut « wurde die Not¬

wendigkeit «iner besseren Fürsorge für die alten

Wohnungen ausgesprochen . Ihr wird durch - da «

Gesetz entsprochen werden , denn beim Umbau , alter

Häuser wird — falls keine genügenden Mittel vor¬

handen sind — öffentlich « Unterstützung eingreifen ,
kleinert Beträge werden die Gemeinden , größere
wird der Staat zur Verfügung stellen . Di « Preise

für den durch den Staat im öffentlichen Interesse

enteigneten Boden soll durch eine ständige

Schähungskominission festgest «llt werden .

Ter Vortragende kommt schließlich auf das

Mieterschutzproblem zu sprechen , er bezeichnet dieses

Kapitel als das am meisten polittsierte des ganzen

Entwurfes . Man hat wohl von « inem neuen Woh¬

nungsgesetz envartet , daß es den Mieterschutz liqui¬

dieren wird . Erscheint dies aber überhaupt möglich ,
wenn man sich die Tatsachen vor Angen hält ? Die

Tatsachen spiegeln sich in einer Statistik wider , von

der die größten Städte der Republik erfaßt sind .

Nach dieser wurde festgestellt : Von allen Wohnungen
stehen 35 . 5 Prozent unter dem Mieterschutz, von

all «» Mietwohnungen 51 Prozent und 83 Prozent
von allen Mietwohnungen in alten Häusern . Ve -

sonders^interessänt ist das Ergebnis für Prag - dort

Woch«nspi «lpla » des Renen Deutschen Theaters .

Samstag , halb 8 Uhr : „ Rtgoletto " . — Sonn

lag , halb 8 Uhr : „ Spuk im Schloß " ( 175 —III .

— Montag , halb 8 Uhr : „ M argen gehtS uns

gut " ( 176 —IV ) . — Dienstag , halb 8 Uhr : „ Stüt¬

zen der Gesellschaft " ( 177 - ^ 1) . — Mittwoch ,
7 Uhr : „ Aida " « Bankbeamten I und II ) . —

Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Dubarry " ( 178 —H) .

— Freitag , 6 Uhr : ,Sie Mei st er finger vo «

Nürnberg " ( Rudolf Bockelmann und Gustav
S ch ü tz « n d o r s a. G. ) ( 179 —ITI ) . — Samstag ,
halb 8 Uhr : „ Frau WarrenS Gewerbe "

( 18V —IV ) x - * Sonntag , halb 8 Uhr : „ D o n Gio¬

vanni " ( 181 —1 ) . — Montag , halb 8 Uhr :

„ Stützen der Gesellschaft " ( 188 —IN .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . SamStag ,
Uhr -

'

Uhr -
Uhr :

8
8
8
8 Uhr :
woch , 8 Uhr : „ Roulette " ( Ab. ) . — Donnerstag ,
8 Uhr : „ Der Mann Hi i t den grauen

S ch l ä f en ". — Freitag , halb 8 Uhr : „ Diktatur
der Frauen " (Kulturverbandsft . ) . — Samstag ,

halb 8 Uhr : „ Mvrg « n gehts uns gut " .
— Sonntag , halb 8 Uhr : Schnitzl «r - WildganS-Feirr .
Premier « : „ AnatokS Größenwahn " , „ Die
überspannte Person " , „ In Ewigkeit
A m e — Montag , halb 8 Uhr : „ M o r gen

geht » u n S gut " ( Ab. ) .

„ 2 : 2 u n e n t s ch i e d e n" . — Sonntag ,
„ 2 : 2 unentschieden " . — Monlap ,

„ Roulette " ( Ab. ) . — Dienstag , halb

„ M argen gehts u n s g u t ". — Mitt «

„ Roulet le "

Der Mann !

Hier verschwimmen die ideologischen Funda¬
mente der Bürgerpflicht " zu einem

widerlichen Konglomerat . Die Vertreter der

„ Steuergerechtigkeit " laffen mit sich
reden und schließen auf 50 Prozent ab und die

Vertreter der „ S t eu « r mo ra l " wissen mit

ihrem Widerpart umzustzringen . Und alles ist
völlig korrekt und in bester Ordnung !

Ein « künftige Generation wird über diese
Dinge den Kchff schütteln mit dem gleichen
Widerwillen und dem gleichen Gefühl der

Scham , wie wir Heutigen es gegenüber der In¬
quisition , der Robott und der absolutistischen
Justiz der vergangenen Jahrhundert « empfin¬
den . Sache jedes Einzelnen von uns ist es ,

dieser defferen neuen Zeit den Weg zu bereiten .

Dr . Bg. .

Deutsch « Oper » im englisch «« Rundfunk . Wie

„ Daily Herald " berichtet , sind zwischen der briti¬

schen Rundfunikgeiellichast und der deutschen Rrichs -

ruudsnukgesellschast Verhandlungen im Gauge , di «

darauf abzielen , im komnieivden Sommer Vor¬

stellungen deutscher Opernhäuser ans

englisch « Sender zu übertragen , wobei auch an

Uebcrtragungen solcher Börst «llungen gedacht ist ,

die von deutschen Lendern selbst nicht verbreitet

werden .

■ Wfrau

VlM

Stenermorsl n ) steuer
Gerechtigkeit .

Zrrnr Prozeß A « to8 .

Bor dem Prager Schwurgericht wird derzeit
« in Prozeß verhandelt , besten Hauptperson ein

Oderfinanzrat darstellt , der seine Amts¬

gewalt dazu mißbraucht haben soll , etlichen
millionenschweren Steuerträgern die
drückende Steuerlast ein wenig erleichtert zu
Haden, wobei der Staat um etwa drer Mil¬
lionen geschädigt sein soll , soweit nämlich der

Schade überhaupt feststellbar ist , wie der Herr
Staatsanwalt in der ÄMage vorsorglich bemerkt .

Bon diesem Herrn Finanzrat soll jedoch hier
keineswegs di « Rede sein , sondern vielmehr von

einigen grundsätzlichen Fragen unseres Steuer -

systems überhaupt , die sich dem Beobachter dieses
Prozesse - aufdrangen . Nicht von der miß¬
brauchten Amtsgewalt wollen . wir hier
reden, sondern von der durchaus korrekten und

honetten Amtspraxis unserer Steuerbehörden
und den Grundsätzen , auf denen diese unser «
Steuerpraxis beruht .

Nach der Anschauung der heut « herrschenden
bürgerlich - demokratischen Staatstheorie basiert
das Steuersystem eines Staates auf zwei
fundamentalen Begriffen . Auf det
einen Seit « ( nämlich aus der Seit « der steuer¬
zahlenden Staatsbürger ) figuriert der Begriff
der Steuerinoral , um dessen Auslegung
und Darlegung sich viele beflissene Finger wund

geschrieben haben . Kurz gefaßt könnte man diesen
Begriff mit dem kategorischen Imperativ um¬

schreibe »: „ Gib dem Staate , was des Staates

ist . " Arbeiter , Rentner , Besitzer usw . — mit
einem Wort , jeder Angehörige des Staates leiste
seinen angemessenen Tribut an den Staatssäckel ,
um den Staat in die Loge zu versetzen , seine
gemeinnützigen Aufgaben zu erfüllen .

Auf der anderen Seit « stebt di » Forderung
nach Steuergerechtigkeit . Diese For¬
derung ist eines der dürftigen Relikte der For¬
derungen , die das aufstrebende , damals revolu¬

tionäre , Bürgertum auf den Barrikaden von
1848 gegen die herrschende konservative Adels¬

kaste vertreten hat . Dos Bürgertum ist inzwischen
alt und die ehemaligen Revolutionäre sind selbst
zu Ausbeuters oder Sklaven der Ausbeuter ' ge¬
worden . Aber der Ruf nach Steuergerech¬
tigkeit ist nicht verhallt . Bis in die aller¬

letzte Zeit hält der sterbende Liberalismus an
der Fiktion fest , daß « r ( diesem Grundsatz Bahn
gebrochen und in . den " derzeit herrschenden
Steuergesetzen Geltung verschafft hat .

Dieser Grundsatz der Steuergerechtig¬
keit — der heute in der Theorie so unbestritten
herrscht , daß jeder Kandidat « inen Durchfall
riskieren wurde , wenn er bei der Staatsprüfung
seine Existenz verleugnen wollte — dieser Grund¬

satz «liegt dem Staat die Verpflichtung auf ,
die Größe des sog. „ S t e u e r otzf e r S " in Be¬

tracht zu ziehen . Es ist klar , daß es für einen

Arbeiter mit einem Jahresverdienst von 10 . 000

Kronen, « in weit größeres Opfer bedeutet , jähr¬
lich — sagen wir — 5 Prozent , d. i . 500 Kronen

abzugeben, als für einen Generaldirektor , der
von seinem Millionen - Einkommen den gleichen
tzerzenluellen Anteil erlegen sollt «. Diesem
Grundsatz nach sind auch die progressiven
Steuern geschaffen worden , die höher « Ein¬

nahmen mit entsprechend höherem Steuersatz
erfassen , ohne natürlich . «inem gerechten Ber -

hmtnis auch nur annähernd Aeich zu kommen .

> Also der Steuermoral auf feiten des

Steuerzahlers soll die Steuergerech¬
tigkeit von feiten des Steuerfiskus epl -
fprechen . Nun sind gerade in deyt derzeit laufetl -
den Prozeß Tatsachen zutage getreten , die die

Frage auftauchen lassen, wie es um diese zwei
Pfeiler unseres Steuersystems heute und hier¬
zulande bestellt ist .

Zum Punkt „ S t « u e r m o ra 1 " wäre zu¬
nächst zu vermerken , daß die arbeitenden

Schichten der Bevölkerung , ob sie wollen oder

nicht, in dieser Beziehung ein Muster darftelken.
Abgesehen davon , daß ein großer Teil der Hand -
und Kopfarbeiter sich die Steuer sogleich vom

Lohn oder Gehalt aoziehen laffen muß , find di «

Einkommensverhältniffe dieser Besitzlosen , die

nichts besitzen außer ihrer Arbeitskraft , so leicht
kontrollierbar , daß irgendwelche Berschleierungen
überhaupt nicht in Frage kommen . Anders ver -

HAt sich di « Sache in den , ^ e h o b e n e n "

Schichten der Bevölkerung . Das hier an

» Steuermoral " geleistet wird , übersteigt
alle Begriffe . Wie eine Bombe hat die Eröff¬

nung des Finanzryinisters eingeschlagen , daß
sechs ' Milliarden Steuergelder aus diesen
Kreisen ausständig sind — nebenbei Kreisen , die

größtenteils das Monopol auf P a t r i o t i s - -

m « s innezuhaben behaupten . „ Steuerbe¬
rater " und „ Steuerbuchhaltet " sind

gesuchte Kräfte in diesen patriotischen Schichten .
In Prag existiert z. B. eine Versicherung s -

gcsell schäft , von der die Kunde geht , daß
ihre sämtlichen Abteilungen passiv sind ( näm¬
lich in der S t e u e r b i l a n z), und die trotzdeni
eine Dividende auszahlt , die dieser „steuer¬

mäßigen " Passivität geradezu Hohn spricht . Und

solch« Beistpcle ließen sich ins Beliebige ver - -

mehren .
Was aber die Steuergerechtigkeit

betrifft, so sei daran erinnert , daß zahllosem «! «
von allen Seiten bitterste Beschwerde geführt
wurde ) wie rücksichtslos der Steuersiskus
gegen arme Häusler , kleine Gewerbetreibende
und Handwerker vorgeht , wie die letzte Kuh , die

letzte Ziege aus dem Stall geholt , wie der letzt «
geflickte Sonntogsanzug gepfändet wird , den ) a

Roch niemand kaust, wenn es zur Bersteigerüüg
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Fvk DIE PFINGSTFEIERTAGE .
Für Sie und Ihre Kinder bequeme Sommer schuhe . Wir haben auch eine reichhaltige

Auswahl anderer Modelle . Besichtigen Sie diese in unseren Schaufenstern .
Schuhcreme in Tuben Kc 1. -

in Schächtelchen Kc 2. -
KLEINWAR - E :

1 Paar Schnur -

Reizende Model ! 2651 - 54

Kinder - Halbschuhe , geschmackvoll
kombiniert . ln Lack oder , verschiedenen
hellen Farben zum gleichen Preise .

Modell 2842 - 65
Geschmackvoll verzierte Spangen -
Halbschuhe für Mädchen . Gute Pass -
form. Erhältlich in Lack als auch farbig .

Modell 7945 - 32
Leichte , bequeme und äusserst dauerhafte
Halbschuhe in verschiedenen Farben und
Dessins . Reich perforiert .

Modell 2927 - 71
Herren - Sandalenhalbschuhe aus braunem
Bax mit elastischer Ledersohle und niedrigem
Gummiabsatz .

Kcvro
Kc 050

Kc ,l . - r -

Kc2 . —

K2 2 . —

bänder
Schuhknöpfler
Schuhlöffel

Schuhcreme
Putzlappen
Spangen ab KL 2 —

Socken ab Kc 3 . —

Strümpfe ab Kc 4 . —

Schuhstrecker Kc5 . —

Sockenhalter Kc 6 . —
8 - 73

Kinderstrümpfe : KL 3. - , 5. - , 7. - ; für Damen : Baumwollstrümpfe Kc 6. - , Flor KL 10. - , künstl . Waschseide Kc 7. - , 9. - , 12 . - , 15. - ; Herrensocken Kc 3. - , 5 - , 7 . -

ifonstantinsbadFalirer Achtungl
Mir treffen uns am Samstag nachmittag
auc Abfahrt mit dem Auto bei der

Palaekx - Brück « vor dem Denkmal ,
bzw. Fürsorgeministerium . Abfahrt pünkt¬
lich um 3 Uhr . Nehmt für aste Fülle eine

Decke mit . Richt auf die Musikinstrument «
Vergessen!

Sport - Spiel »Körperoflene
Politik und Sport in Oesterreich . Der bürger¬

lich «
' österreichische Fußballverband hat auf

seiner Hauptversammlung den saseistischen H e i m »

wehrgener alstäbler und Heimwehr -

kommandanten von Tirol , Hauptmann a.

D. Janisch , indes Präsidium gewählt . Gleich

und gleich gesellt sich. gern . — Der Borsitzende
des österreichischen bürgerlichen Hauptverban -
de - für Körpersport ist von dem ungarischen

Diktator H o r t h h empfangen worden , um das

Verhältnis der bürgerlichen Sportlager beider Län¬

der zueinander zu besprechen . — Das sonntägige

Laufen „ Quer durch Wien " stand unter dem Pro -

teiktorat der Heimwehr . Heimwehrleute machten auf

der ganzen Streck « Dienst und besorgten die Absper¬

rung . Auf dem WAE. - Platz , dem Ziel , erschienen

in einer Ehrenloge Heimwehvführer mit Major

Fey in v o l l st ä n d i g e r U n i f o r m, die von den

Machern des österreichischen Leichtathletiüoerbpnües
herzlichst begrüßt wurden . Außerdem entböten die

Heimwehrführer den aufmarschierenden Wettkämp¬

fern den Fasel st engruß . Dies « Angelegenheit

hat nun unter einigen daran beteiligten Bereisten

groß « Erregung verursacht , di « auch dem Aufmarsch

ferntbtteben und weitere Schritte unternehmen wer¬

den .

Die Jtalirner auch in Budapest ausgepsiffeu !

Nach Spiebschlutz des am Sonntag in Budapest aus¬

getragenen Länderspieles Ungarn —Italien stellten

sich di « italienischen Spieler in der Mitte des Platzes

auf und grüßten mit d : m Faseistengruß . Darauf

setzte «in wüstes Pfeifkonzert «in , Las jenes beim

Wiener Länderkamps bei weitem übertraf . Das war

den Budapestern aber nicht genug , sie stürmten das

Spielfeld und leuchteten die Faseisten gründlich heim .

Französisch « Arbeiterbocher behaupten sich . Di «

Mannschaft des französischen sozialistischen Arbeit «r -

spprtvevbandes errang in Fortsetzung ihrer Deutsch¬

land reise in Magdeburg « inen 7 : 5- Sieg un¬

kämpft « in Lüneburg 5 : 5 .

Mitteilung imr de » PublMm .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann fernen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lasten Si «

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführen .

Aufruf an all « Hausfrau « ! An di « Hausfrauen ,
die besonders unter der Wirtschaftskrise zu leiden

Haden, da sie doch die täglichen Einkäufe und Be¬

sorgungen mit beschränkten Mitteln vornehmen
müssen , ist dieser Aufruf gerichtet . Unangenehme ,
aber notwendige Ausgaben sind die für Schuh -
rrparaturen . Wenn dir Absätze zu richten sind, be¬

denken Sie folgendes : Berson - Gummiabsätz «
halten dreimal st) lange wie Leder . Sie machen den

Bang leicht und sicher , schonen Nerven , Muskeln und

Schuh « und sind zu alldem noch sehr billig ! Berson -

absätze Helsen Ihnen sparen ! Aber achten Sie

darauf , unbedingt B« rson - Gummiabsätze zu er¬

halten , für welch « Si « nicht mehr zahlen , die aber

dauerhafter sind.

Der Film

„Liebe , Kuß , rin Mädel . " Mähr kann di « Firma
Robert Stolz ( Musik) , Bolvary ( Regie ) ,

Fritz Kohn « r und Fritz Grünbaum ( Libretto )

nicht biet « ; und mehr kann auch doch « in vernünf¬

tiger Mensch vom Leben nicht verlangen , in ei her

Welt , tz «r «», , klares . Abbild . di « . Herrlichkeiten der

Filmleinwand reproduzieren . GrüNbavM stzwlt

auch « in Faktotum sehr nett und - sonst gibts zwei

Chefs, ein « Frau , die vornehm ist von allem An¬

fang , und dann ein kleines Mädel , das vornehm
wird durch die Karriere ins Lager des Reichtums ;
man tanzt und singt frohgemut . W. Lg .

Literatur

Reu « Bände des Bücherkrcises . Neben der Zeit¬

schrift „ Der Bücherkreis " , Heft 3, das in diesem

zweiten Quartal Näheres über die Aufgaben des

Büchepkreises bringt , erscheinen neu die Werke :

Helmut Wickel : — G. Deutschland . Ein

Staat i m S t a a t e". Ein interestantes wirt¬

schaftspolitisches Werk über I . G. Farben . Ferner

erscheint der erst « ArbcitSlosenroman von einem Er¬

werbslosen Albert Klaus : „ Die Hungernd en " ,

der in der heutigen Notzeit sicher weiteste Beachtung

finden wird .

Überall
erhältlich l

dcA &n/rte .

ARNO PLAUERT
Werkzeugmasdiinenlabrih

Warnsdorf

Sämd Maschinen
für die Metallbear¬
beitung in modern¬
ster . erstklassiger
Ausführung . . »371

Malbank der deutschen Sparkassen

in der Cechcslorakischen Republik ,
Hauptanstalt : Prag IL, Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger . Jägerndorf . Reichenberg . C. Teichen .

Trautenau . Troppau .

Ole Bank der deutschen Sparanstalten und

142? Gemeinden .

Verbreitet die Arbeiterpreise .

üübmcr wald - Luftkurort . )

Stadt mit *3500 Einwohnern , ideale Sommerfrische , staub¬
frei « unmittelbar an weit ausgedehnten , harr duftenden
Nadelu aldungen gelegen ozonreiche . Seeaufenthalt gleich «
komniende Luft großes , betoniertes Freibad , schöne Unter¬
künfte Tagespension KC 25. —. Auskünfte und Prospekte
durch den Fremdenverkehrsverein Neuem . 1588

Böhmische Union - Bank
( vereinigt mit den » Allflawinan aähmluthon - BanIf Vorolii ) .

Die Herren Aktionäre der Böhmischen Union - Bank werden hiemit zur ,

60 . ordeoiil . Generalversammlung
weiche am 31 . Mal 1932 . um halb 12 Uhr vormittags ' in Prag im Kassensaale des ehe¬

maligen Allgemeinen Böhmischen Bank - Vereins . - Na. EtikepS Nr . 3, stattfinden wird ,

' efhielädert .
, .... , . Tott < ra - Or < tnaaiB3 £ ;

1. Antrag auf Herabsetzung des Aktienkapitals von Kfi 200,000 . 000 . — auf

Kö 150,000 . 000 . — durch Einziehung von Nom . KC 50,000 . 000 . —, d. s. 250 . 000
~

Stück im Eigentum der Bank befindliche Aktien .

2. Bericht des Vorstandes und Vorlage der Bilanz per 31 . Dezember 1931 ; An¬

trag auf teilweise Verwendung der offenen Reserven .

3. Bericht des Aufsichtsrates .
4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes .

5. Statutenänderungen . ; .
6. Wahlen in den Verwaltungsrat .
7. Wahl des Aufsichtsrates .

Die stimmberechtigten Herren Aktionäre , welche an der Generalversammlung teilzunehmen beabsichtigen , wer¬

den ersucht , ihre Aktien mit Coupon Nr. 52 spätestens bis 23. Mai d. 3. bei einer der folgenden Stellen tu hin -

terjegen und dagegen die Legitimationskarten in Empfang zu nehmen :
Bei der Liquidator der Böhmischen Union - Bank in Prag oder bei einer ihrer Filialen >n Asch, Aussig, . Bpueur

bach . BöhmiscH - Budweis . Bratislava , Braunau i. B. . Bräun . Brüx , Freiwaldau . Fricdek , Gablonz a. N. . Graslitz ,

llohenelbe , lglau , Jägerndorf . Karlsbad , Königlnbof a. E. , ueitmerifz , Marlenbad . Mährisch - Ostrau . Mährisch - Sch öil -

berg . Ncu- Titschein . Olmtltz , Pardubitz , Pilsen . ProOnltt , Relcheuberg , Rumburg . Saaz . Teplitz - Scbönau . Trautenau .

l ' rpppau . Warnsdorf , Zwittau ,
. in Wien : beim Wiener Bank - Verein oder bei Rosenftld & Co. . RathmisstraBe 20.

in Basel : bei der Basler Handelsbank . ,
■ ; , . . . . . . , SSW6

' . in Brüssel : bei der Bahqitc Beige pour l ' Etranger , • .

, in Mailand : bei der Banca Comtnerciale Ualiaua ilf . r YOrSlüllu .

i Prag , am 13. Mai 1932.
( Nachdruck wird nicht honoriert . ) *
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Gericht .
Vornan von Stefan vollatfchek .

Eine Stund « Politik .

? I .

Der Abgeordnete ^Breitenbach saß vor seinem

Schreibtisch , ihm gegenüber lehnte der Abgeord¬
nete Dr . Bürger in einem sehr bequemen

' Fauteuil .
„ Es ist gräßlich ", sagte er , „ich komme jetzt

von Franz . Mt hoher Erlaubnis konnte ich ihn

sprechen. Wir waren durch schwere Eisenstäbe
voneinander getrennt . Er sieht recht elend aus

nitd die Augen gefallen mir nicht . Breitenbachs
wir kennen uns jetzt so an die vierzig Jahre und

sind eigentlich mehr als Weggenossen. Glaube

mir , es wird mir bange um den Burschen ! Das

ist gewiß keine Senknnentalität , aber ich weiß
nicht , wie ich es ausdrücken soll , sein Gesicht hatte

heute etwas Anklagendes . Ich weiß nicht , was

ich tun soll , aber ich habe das Gefühl , daß mein

Sohn an mir leidet, , daß ich an seinem großen
Unglück schuld bin , daß . . "

„ Unsinn , Bürger ! "
„ Ich weiß nicht , ob die Jury ihn nicht frei¬

gesprochen hätte , wenn er nicht mein Sohn
wäre ! "

„ Aber Bürger , du siehst Gespenster ! "

„Jedenfalls aber könnte er in diesem Falle
ein Gnadengesuch einreichen , was er bisher nicht

tat . Deswegen war ich auch heute bei ihm . Ich
bat ihn , auf mich keine Rücksicht zu nehmen , doch

er schüttelte den Kops . Ich habe den Eindruck ,

daß er nur meinetwegen das Gnadengesuch nicht

einbringt . Ein fürchterlicher Gedanke ! "

Breitenbach hörte aufmerksam zu , zündete
umständlich eine Zigarre an und sagte schließlich :
„ Bei Menschen , wie wir es sind , ist alles sehr

chwer . Jede unserer Gesten wird bekrittelt und

untersucht . Da ist jeder Schritt sehr zu über¬

legen . Daß Franz in diesem Falle auf dich Rück -

icht nimmt , ist sehr anerkennenswert , aber nichts

hindert seinen Verteidiger , das Gnadengesuch ein -

zu bringen . "
„ Wenn das alles so einfach wäre " , seufzte

Bürger . , ^Leider ist aber mein Dasein schon eine

recht komplizierte Angelegenheit . Franz erklärt

ryit aller Entschiedenheit , daß er eine Begnadi¬

gung nicht annehmen , ja sie zurückweisen werde . "

„ Das ist ja Selbstmord ! " rief Breitenbach
entsetzt aus .

„ a , das ist Selbstmord . Ich fürchte , Franz
will sterben . "

; Mill ? Will ? Du glaubst doch nicht , daß

ein Mensch wirklich sterben will ? Ja , er spielt

mit dem Gedanken ; noch wenn der Selbstmörder
den Revolver ansetzt , ist er nicht fest entschlossen ,
sondern spielt nur/ '

„ Was am besten daraus erhellt , daß täglich
viele Menschen durch Selbstmord enden " , er¬

widerte Bürger sarkastisch .
„ Was beweist das schon ? Aber wenn auch

Franz die Absicht hätte , die Begnadigung abzu¬

lehnen , und seinen Ehrgeiz darin sähe , als Un¬

schuldiger am Galgen zu enden , so leicht dürfte
das kaum gehen . "

„ Wie me' nst du das ? "

„ Du glaubst doch nicht ernstlich , daß nfan
den Mut hat , deinen Sohn zu hängen ? "

„ Mit Wonne werden sie ^ 8 geschehen lasten ,

mit Wonne , um unserer Partei dadurch zu schaden .

Ihre schönste Stunde wäre das . "

„ Du irrst ", sagte Breitenbach . „ Niemals
wagen , sie solches . "

>,DaS ist keine sichere Basis , von der aus >ch

geruhig das Schicksal meines Sohnes betrachten
möchte . Ich sehe im Augenblick recht , kleinbür¬

gerlich Nur meine Situation . Ich kann nicht zu¬

sehen, wie man mein Kind umbringt . "
„ Haß uns doch , wie so manches in unserem

Leben , auch diesen Fall mit ruhigen Augen be¬

trachten " , sagte Breitenbach . „ Die Sache liegt so:
Tas Urteil ist bestätigt , das Ansuchen um Wie¬

deraufnahme deS Verfahrens noch nicht erledigt .
Wird das Ansuchen bewilligt , ist Jcit und damit

alles gewonnen . Wird das Gesuch abgelehnt ,
bleibt der Gnadenweg offen . Rechnen wir glso
nur mit diesem , denn ich glaube selbst nicht recht
daran, . daß man das Wicderaujnahmegejuch be¬

willigen kann . Run entsteht hier eine schwierige
Situation . Du kannst das Gnadengesuch nicht

embringen . Unmöglich ! Sie würden cs natür¬

lich bewilligen und mit tausend Freuden oben¬

drein . . Aber du als Führer der Partei , du als

Führer der Opposition , du kannst doch nicht die

Regierug um Gnade anstehen ! "
>„Jch habe Pflichten als Baler "

„ Bürger , du bist doch nicht der Mensch, der

seine Lebensarbeit , seinen Lebensinhalt , sein
Leben aus sentimentalen Gründen im Stiche läßt ,
spiel ' doch nicht vor dir selbst Komödie ! "

. „ Ich fühle , daß du recht hast , doch ich bin

hier in erster Linie der Vater meines Kindes . . . "

„ Es wäre mir sehr lieb , wenn du diese Mög¬
lichkeit ein für allemal ausschalten wolltest . Laß
uns weiter überlegen . Auch die Partei kann kein

Gnadengesuch einbringen , aus tausend und einem

. Grunde . Aber zwei Möglichkeiten gibt cs . Erstens :
Wir lasten das Gnadengesuch , das der Verteidiger
in diesem Falle pflichtgemäß cinznbringen tat ,

weil sein Klient sich weigert , selbst um Gnade zu

bitten , von jagen wir zweihunderttausend Unter¬

schriften befürworten . Zweitens : Wir . bringe »
irgcüdcinc neutrale Organisation dazu , aus

Münden der Menschlichkeit die Umtvandlung
der Todesstrafe in eine Kerkerstrafe zu verlan¬

gen , wir lassen großen Lärm schlagen , Ver ' amm -

lungen einberufcn , ■ die Zeitungen Krawall

machen und so weiter . Das heißt, nicht wir als

Partei dürfen das machen , wir und unsere . Leute

dürfen auch offiziell nicht unterschreiben « damit
die Partei aus dieser Affäre keinen Schaden do «

vonträgt , aber arrangieren dürfen wir es . Das

laß nur meine Sorge sein . "
„ Du vergißt aber ganz , daß Franz atudrück -

lich erklärt , keine Gnade anzunehmen . "
„Lächerlich ! Wer fragt denn ihn ?

‘
Er wird

einfach begnadigt und basta ! Sein « « Widerspruch
nnd Trotz können wir jetzt nicht brauchen . Ich

jvcrde übrigens heute noch ins Ministerium gehen
und dort sondieren , was die Herren meinen . Offi¬
ziell dürfen wir mit der ganM . Sache nichts zu

tun haben , nicht das geringste , ich weiß , Bürger ,
daß gerade du über alle Sentiments erhaben bist

und einsehen wirst , daß wir nicht anders können

Es gibt nichts Wichtigeres als die Partei . "

II .

Justizminifter war zu dieser Zeit ein Mit¬

glied . der Bürgerblockpartei . Ein kleiner , be-

ichcidener Provinzadvokat , der es sich wohl nie -

ntgls hatte träumen lasten , einmal Jüftizipiniftcs
zu werden .

( Fortsetzung folgt . )
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